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wird ihm das Eine nicht vorwerfen können, daß er | 
leichtſinnig unbedachte Reden führt, und man wird 
ihm das Eine nicht beſtreiten können, daß er die 
Geſchicklichkeit hat, ſich gute Informationen i 
verſchaffen. Wenn nun Hr. Windthorſt zweimal in 
kurzer Zeit mit der F lte da daß es 
in der Abſicht der Regierung liege, das allgemeine 
directe Wahlrecht durch eine neu zu ſchaffende 
Intereſſenvertretung zu erſetzen, ſo hat er voraus⸗ 
ſichtlich ſehr ſolide Anhaltspunkte für dieſe Ver⸗ 
muthung. Das Dementi, welches Hr. v. Puttkamer 
ihm e wiegt federleicht. Hr. v. Putt⸗ | 
kamer braucht über die Wahlreformabſichten des | 
Reichskanzlers nicht beſſer unterrichtet zu fein, als | 
Herr v. Stephan zur Zeit, wo er die Dampfer⸗ 
ſubvention einbrachte, über ſeine colonialen Ab⸗ 
ſichten unterrichtet war. 5 N 

An dem allgemeinen, gleichen, directen, geheimen | 
Wahlrecht rütteln heißt an der Grundlage der be⸗ | 
ſtehenden Reichsverfaſſung rütteln. Es heißt, dieſe 
Verfaſſung und damit das deutſche Reich ſelbſt 
auflöſen, um möglicherweiſe den Verſuch zu machen, 
eine neue Geſtaltung an deſſen Stelle zu ſetzen. 
Daß jemals ein deutſcher Reichstag ſich finden ſollte, 
der freiwillig die Hand zu feiner Selbftauflöfung 
bietet, iſt nicht anzunehmen, und wer ſo außer⸗ 
gewöhnliche Ziele in das Auge faßt, muß ſich auch 
8 Schon der geſteigerte Glanz, mit welchem die | nach außergewöhnlichen Mitteln umſehen, um Dies 

Eröffnung des Landtages diesmal ſtattfand, ließ I ſelben durchzuführen. 
erkennen, daß die Regierung diesmal ihren Schwer⸗ 
punkt dorthin verlegen wolle. Die Reſolution des Deutſchland. 
N Berlin, 30. Januar. Bezüglich der von der 


Reichstages in der Ausweiſungsfrage wurde mit 
der Einbringung von, Ge enzejolutionen im Ab⸗ preußiſchen Regierung geplanten Maßregeln zur 
Germaniſirun Provinzen mit zahlreicher 


bie zwefelles die St 1 5 Adee 8 der 
ie zweifellos die Stelle einer ſolchen Adreſſe ein⸗ olniſcher Bevölkerung ſind alle Anordnungen 
nehmen, mit welchen das engliſche Unterhaus die e die ab lebhaft in Fluß 
Thronrede zu beantworten pflegt, um der Regierung | gekommen. Die vielfach verbreitete Anſicht, als ob | 
zwiſchen den Abſichten des Fürſten Bismarck und 
| 


tag ohne weiteres weichen. 5 5 
Seit dem vorigen Jahre iſt jede Rückſicht dar⸗ 
auf fallen gelaſſen worden, das gleichzeitige Tagen 
beider I e zu vermeiden; es wird als 
Grundſatz hingeſtellt, daß jeder Inhaber eines 
Doppelmandats ſelbſt verſuchen müſſe, ſich mit der 
Nothwendigkeit, beiden Mandaten gerecht zu werden, 
abzufinden. Die Laſt trifft das Centrum und die 
deutſchfreiſinnige Partei ſchwerer als die Fractionen 
der großen Mittelpartei; von den Landtagsabge⸗ 
ordneten der erſteren gehört der dritte Theil, von 
denjenigen der letzteren kaum der zehnte Theil dem 
Reichstage an. Es iſt in den letzten Tagen vorge⸗ 
kommen, daß in beiden Häuſern gleichyeitig Dinge 
verhandelt wurden, die von der höchiten Wichtig: 
keit waren, ja daß genau derſelbe Gegenſtand zu 
gleicher Zeit verhandelt wurde. Die Bimetalliſten 
erhoben ihre Stimme zu gleicher Zeit, im Ab⸗ 
geordnetenhauſe durch den Mund des Herrn 
von Minnigerode, im Reichstage durch den Mund 
des Herrn von Kardorff. Und während in dem 
letzteren, dem ohne Zweifel eine Competenz zustand, 
eine Erklärung von Seiten der Reichsregierung 
nicht abgegeben wurde, wurde ſie dem Landtage, 
der zweifellos in Münzfragen gar keine Competenz 
hat, zu Theil. 


daß er in denjenigen Punkten, auf die es uns b wenn der Reichstag zuſammentrete, müſſe der Land⸗ 


ſprechung der colonialen Fragen über 1 
insbeſondere bei unſern 7 REN eln 
in erſter Reihe angekommen iſt, mit uns nunme 

ganz übereinſtimmt. N 


Wir haben aus voller Ueberzeung die J 


Können wir das Problem in heißen 
Gegenden Agrieultur zu entwickeln 
jemals löſen? 


ö In dem Artikel „Colonialſchwärmeriſches“ in 
Nr. 15656 der „Danz. Zeitung“, in welchem wir 5 
uns mit einer Zuſchrift des Profeſſors der Geograpie]gurirung der deutſchen Colonialpolitik be 
in Halle, Herrn Alfred Kirchhoff, beſchäftigten, und werden ſie ſtets vertreten, ſofern die ſa 
haben wir am Schluß die von Herrn Kirchhoff bekannten, vom Reichskanzler vor ander 
ausgeſprochene Hoffnung erwähnt, „daß wir das | Jahren ſelbſt gezogenen Grenzen innegeh 
Problem löſen lernen in heißen Gegenden Agri⸗ | werben, Aber ſtets haben wir vor Illuſionen U 
cultur zu entwickeln.“ Wir knüpften daran die Be⸗ übertriebenen Erwartungen gewarnt und 

merkung, daß wir eine Einſchränkung oder diejenigen gekämpft, welche ſolche unerfüllbaren H 
wenigſtens eine Aufklärung gewünſcht hätten, | nungen erregten. Man muß es geſehen hab 
weil der Satz in dieſer Form und Allgemeinheit welche Verwirrung in naiven Gemüthern hi 
haltlos erſcheint. Herr Kirchhoff ſendet uns nun durch angerichtet werden kann. Es find mehrm 
unter obiger Ueberſchrift folgende Antwort auf Leute zu uns gekommen, junge Leute aus 

dieſen Punkt: Provinz, mit einigem Vermögen, die von uns 
klärung haben wollten, wie ſie am beſten n 
Kamerun oder einer der andern deutſchen Beſitzu 
kommen könnten, um ſich dort als Landwirt 
etabliren; fie waren jo vernarrt in die ſch 


— 


iſt ſicher, daß ſie zu Grunde gegangen ſind, 
Grunde gehen mußten, wenn ſie es gethan habe 
| Es erfüllt uns mit aufrichtiger Genugthun 
daß auch Herr Kirchhoff ſich jetzt auf die S. 
der Warner ſtellt. Gern geben wir ihm zu, d 
hier und da Acclimatiſationen von Europäern 
been Gegenden im Laufe der Zeiten conft 
ind, womit freilich die obige Frage nur eben z. 
Theil, nur „unter Umſtänden“, wie H 
Kirchhoff ſelbſt vorſichtig hinzufügt, als beja 
öſiſchen Coloniſten, 


betrachtet werden kann, nicht ſchlechthin! 
cheitelrechter Sonne] werthvollſte für uns iſt, daß er die Frage, „ob 
dem Boden unſern Bauern zur Maſſenauswanderung 
bei [Togo, Kamerun oder Damaraland zure 
darf, kategoriſch verneint und ſagt, das wär 
wiſſenlos, mit Rückſicht auch auf die Schwierigkeiten 
wie Herr Kirchhoff conſtatirt, von uns richti 
kennzeichnet waren. Es freut uns, daß Herr K 
eff auch Kaiſer Wilhelmsland, in deſſen 55 
is jetzt erſt ein 11 5 vorgedrungen i 
haller Vorſicht“ behandelt. Ganz das gleich 


| fein Vertrauen auszudrücken. Herr v. Rauchhaupt, 
der Führer der deutſcheonſervativen Partei im dem preußiſchen Staatsminifterium Meinungs⸗ 


Abgeordnetenhauſe, hat den Reichstag, der ſich von 
dem nationalen Gedanken abgewendet habe, in 
ſanften Worten vervehmt. 


verſchiedenheiten hinſichtlich der Ausführung 
beſtänden, erweiſt ſich nach den Aeußerungen vom | 
Miniſtertiſche des Abgeordnetenhauſes in den erſten 1 
beiden Tagen der Debatte über die Anträge bezüg⸗ 
lich der Ausweiſungen als durchaus infällig. 
ie 81 an ' a ae en 
i bali i | erforder en Koſten obſchwebten, ſind dur 

wir ſtets gethan ; die Möglichkeit, daß ei | 955 Entgegenkommen, welches ſich in den Anträgen 
ei 66975 erforiepliihes ſich entwickeln kann f beider Häuſer des Landtages ausſpricht, völlig 
wir nie in Abrede geſtellt und treffen nun auch hie gehoben. Die bezüglichen Entwürfe ſind ſomit in 
Hrn. Kirchhoff zuſammen, wie wir des weiteren m nicht allzuferner Zeit zu erwarten. 

Auswanderung nach Südbraſilien ganz einverſte ge thut. Berlin, 30. Januar. Zum bevorſtehenden 


ürtel, leben ſeit Jahr 
ſammt Weib und Kind 


0 0 
0 


find und geweſen find. Es freut uns Herrn $ nationalen 89. Geburtsta ner be Den 
8 5 i Alen 5 ge des Kaiſers ſoll eine Denk⸗ 
o, K hoffe Stanleys R En . . A und dem e e N 5 
= j N 1 7 n erweiter 0 inen, die, von höheren 
los! Die Schwier 36 ni KReichste Stag Offizieren bearbeitet und von Sr. Maſeſtät wieder 


holt revidirt, eine authentische militäriſche Bias 
graphie des Kaiſers enthält. Es ſollen möglichſt 8 
viele Soldaten der Armee, ehemalige Soldaten, g 
Vereine, Schüler ꝛc. durch Zeichnungen aus privaten Et 
Kreiſen in den Beſitz dieſer werthvollen Denkſchrift 
geſetzt werden. Nachdem der Kaiſer die Sache ge⸗ 
billigt, wurde es ermöglicht, bisher 304000 Exemplare 
der Denkichrift zu verbreiten. In dieſem Jahre 
werden zu des Kaiſers Geburtstag wiederum 
Zeichnungen auf die erweiterte Denkſchrift ange⸗ 
nommen, welche nach dem 25 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläum und zu dem bevorſtehenden 80 jähri en 
Jubiläum im Dienſte der Armee eine erhöhte Be⸗ 
deutung erhält. 
* Kirchenpolitiſche Vorlage.] Aus Rom wird 
dem „Reuter'ſchen Bureau“ gemeldet, die preußiſche 
an 2 ' Regiernng habe dem Vatican in der Frage betreffs 
ob ein Prämienausſchreiben ergangen wäre, die der Erziehung des Clerus einen modus vivendi 
beſte Form für eine Intereſſenvertretung, für eine vorgeſchlagen. Der Papſt acceptirte die Vorſchläge 
proportionale Berufswahl zu finden, regnen Flug- der preußiſchen Regierung im Princip vorbehaltlich 
ſchriften und Artikel über dieſen Gegenſtand herab. einiger Abänderungen in der Form. — Da dieſe 
Es iſt ſehr natürlich, daß die Vermuthung an Boden | päpitliche Zuſtimmung ſich nach den bisherigen 
gewinnt, die Regierung beſchäftige ſich mit einer Mittheilungen nur auf den Geſetzentwurf beziehen 
Umgeſtaltung des Reichstages, und dieſe Vermuthung kann, den Hr. v. Schlözer dem Papſte vor etwa 
ſuchung widerſtehen, fie. in ihren Einzelheiten zu ist um jo ſtärker, als Herr von Puttkamer in einer acht Tagen unterbreitet hat, jo würde, bemerkt 
ſchildern und die Differenzen, die ſich damals vor zwei Jahren gehaltenen Rede ſolche Er⸗ dazu die „Voſſ. Ztg.“, vermuthet werden müſſen, 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Miniſter wägungen keineswegs von der Hand gewieſen hat. daß der Letztere auf die von der Regierung abge⸗ 
jenes Diet 0 reffs Friedenthal vor der Oeffentlichkeit abſpielten, zu er⸗ Man mag über Herrn Windthorſts politiſche] lehnte Einrichtung von Knabenſeminaren verzichtet 
1 hat und können conſtatiren, zählen. Genug der Grundton ging damals dahin, Thätigkeit im übrigen denken wie man will, man hat, und daß die kirchenpolitiſche Vorlage, vorbe⸗ 
Kluft, ſo daß jeder der Unterſtützung des andern Aber der Tag war gegangen und der auf ihn hinaus, ſetzte ſich dort auf einen Sandhang und 
mißtraute; die proteſtantiſchen Heerführer erhofften] folgende ebenfalls, ohne ihnen a cen An⸗ ließ die 20 en bang und vergeblich in die Runde 
umherſchweifen. Er hätte lieber nicht Raſt ge⸗ 


8 w 1 Di . u werden und es ho 
keiten, die jetzt ſelbſt das Damaraland für den den Nagel mitten auf den Kopf 
deutſchen Ackerbauer wirthſchaftlich bietet, ſind in Am meiſten aber wird uns freuen, wenn dieſe 
dieſer Zeitung richtig gekennzeichnt worden (vergl. Discuſſion, wie fie dazu beigetragen hat, die Stellung 
Nr. 15 656). Die äqugtornäheren deutſchen Schutz- | einer Autorität, wie fie Herr Kirchhoff iſt, in einem entſchloſſen. 
gebiete Afrikas eignen ſich ſogar nur zu Plantagen⸗ andern Lichte erſcheinen zu laſſen, als fie anfangs Schon ſeit Jahren werden verſchiedene Skizzen 
Colonien mit Eingeborenen als Arbeiter (wegen erſcheinen mußte, auch zur weiteren Verbreitung zu Nebenparlamenten entworfen. Die Eiſen⸗ 
der Fieber); hier wird uns aber die Entwicklung derjenigen Klarheit in colonialen Dingen dient. bahnräthe, der Volkswirthſchaftsrath, der Staats⸗ 
tropiſcher Landbeſtellung mittelſt der Neger ſicher die zur ruhigen und erſprießlichen Discuſſion biefed | rath, die neuen Gewerbekammern fallen alle 
ebenſo gut ane wie den Niederländern in Java noch immer nur zu oft zur gehäſſigen, politiſchen unter dieſen Geſichtspunkt. Es find durchgängig 
mit den Malahen. Vollends nach Stanleys Reclame⸗] Parteiwaffe geſchmiedeten Themas gehört, aber | Körperſchaften, die keine weiteren Vefugniſſe haben, 
Ae 5 1 0 1 11 1 et häufig genug gänzlich fehlt. ö als die, parlamentariſch zu debattiren, und für 
0 gen unſerer Landleute wünſchen welche die Mitgliedſchaft an keine weitere Voraus⸗ 
Ei fen en e en Reichskanzler und Reichstag. oe getnüft iſt Be die, welche auch für die 
5 , ie Monatstemperaturen wie Es hat eine Zeit gegeben, in welcher ſi 1 Mitgliedſchaft des Parlaments beſteht. Selbſt die 
im Damara⸗Hochland denen Süd⸗Italiens gleichen. e in das A begab, un Unfallgenoſſenſchaften ſind ſchon darauf hin einer 
ſelben Vorwürfe darüber zu machen, daß es fort ernſtlichen Prüfung unterzogen worden, ob fie ſich 
fahre zu tagen, nachdem der Reichstag ſich ſchon 


Ermöglichung der Acclimatiſation unſeres Stammes | 

im Innern von Kaiſer⸗Wilhelms⸗Land will erft mit nicht parlamentariſch weiter ausbilden laſſen. Als 
verſammelt habe und vor wichtigen Aufgaben ſtehe. 

Und doch hatte das Abgeordnetenhaus gerade da⸗ 


aller Vorſicht erprobt werden. Ueber Entwicklung 

„tropiſcher Agricultur“ im Sinne des Pflanzers 
mals wichtige Aufgaben im Intereſſe des Reiches 
| au löſen; es bertel die Einführungsgeſetze zu den 


veröffentlicht ſoeben unſer berühmter Landsmann 
Heinrich Semler in San Francisco ein klaſſiſches 

Juſtizgeſetzen, ohne welche die letzteren ſelbſt niemals 

hätten in Kraft treten können. Die ganze Epiſode war 

von ſo großem Intereſſe, daß wir mit Mühe der Ver⸗ 


Werk, auf das jeder Fachmann verwieſen ſei. Daß 
die Bejahung dieſer Entwicklungs möglichkeit auch 
im erſtgedachten Sinn nichts „gänzlich haltloſes“ 
unter Umſtänden iſt, ſcheint mir erwieſen. 

Prof. Kirchhoff. 


eee l 


Ueber der Haide. 


13) Von Wilh. Jenfen. | eine Verſtärkung dieſes Zwiſtes und Gewinn fü i 

an d inn für halt zu bringen. Nun brach der Abend herein, und 

a Rente versehen 5 n (gachdruc verboten) ſich daraus zu ziehen. Dergeſtalt beſchränkte der der dunkle Lüneburger Thurm hob bach nicht halten, ſondern die Nacht hindurch ſeinem unbe⸗ 
etzung. eigentliche Krieg ſich auf kleine Gefechte, und nur] niehr oſtwärts, ſondern im Süden von ihnen auf; kannten Ziel weiter nachgejagt, doch er mußte ſich 


dem Ruhebedürfniß der Andern und der ermatteten 
Thiere fügen. 5 5 
Aber wie er eine Weile jo mit feinen Gedanken 
b geiehen und ſchon Dämmerung über ihn zu fallen 
eginnt, ſtutzt plötzlich, unweit von ihm, doch von 
ihm nicht bemerkt, ein Kopf bei ſeinem Anblick 
urüd. Die Reiter, das auflodernde Feuer 
cen denſelben durch den Buſch herangezogen 
zu haben, es ſind die ſchwarzen Augenſterne Biri's, 
die jetzt reglos hinüberſtarren. Sie hält Pflanzen 
in der Hand, nach denen ſie ausgegangen, doch 


das Land blutete gleichmäßig überall aus taufend | vor ihrem Blick lag, nur eine halbe Stunde mehr 
Wunden. Städte und Dörfer, auch wo ſie nicht entfernt, eine langgedehnte, ſonderbare Ortſchaft. 
in Aſche lagen, ſtanden leer wie die Hörſäle der Da und dort ragte aus ihr altes hohes Kirchen⸗ 
Univerſität Mr Helmſtedt. Es war keine Zeit mehr Rent re ſchon von Weitem einen verödeten Ein⸗ 
für die Künſte und Wiſſenſchaften, nur das Schwert ruck regend, ähnlich den Trümmerüberreſten einer 
lle zögert leſchmätßzi . r; pherrſchte, verlieh Nahrun ‚und Sicherung des Da⸗ ſeit Jahrhunderten zerſtörten Ritterburg. Alderich 
alle sbger 10 eichmäßig hervorzutreten, um die ſeins, ſoweit fie möglich fiel. Vielfach waren die wußte, was es ſei, die Ueberbleibſel der einſtigen 
1 > un an zu beginnen. So war Jünger der hohen Schule auch zur Friedenszeit großen Stadt Bardowik, die der Grimm Hein⸗ 
15 ühne ie ſt nur noch ein weiter Tummel⸗ raufluſtige Geſellen geweſen, jetzt von der Noth des | richs des Löwen vormals aus ihrem Hochmuth 
platz des unermetlichen Troſſes der Heere, der fie | Lebensunterhaltes gedrängt, warfen die Meiſten | zu Boden geſchleudert. Sie war nie zu ihrer Macht 
unn ſchwarz flatternde Schwärme von Aaskrähen ſich dem Trieb ihres zuchtloſen Innern vollentzügelt] und errlichkeit wieder erſtanden, ſondern all⸗ 
925 chen die N. fab nde und plündernden Hau en in die Arme. Sie zogen den Kriegsrock am, gemach immer tiefer herabgeſunken und ſchon läßt fie nun achtlos fallen; ein aufſtrahlender 
1 N 15 aubbanden von hüben und drüben | nahmen Sold hier und dort, zogen als Schnapp⸗] lange nur mehr ein weitgedehntes Dorf, deifen | trunfener Glanz in ihrem Blick jagt, daß ſie 
1 je x gefinnungslog, gleichgiltig, zu welcher j hähne und Buſchklepper auf eigene Fauſt in Trupps Bewohner hauptſächlich Obſt⸗ und Gemüfebau Beſſeres gefunden, was all' ihre Sinne unabläſſig 
910 mich ee ihr begegnende e durch die Länder. So gehörten auch fie mit zu | zum Verkauf in Lüneburg und dem unfern als köſtliche Beute geſucht. In ihrer Miene redet 
feld d Ion 5 ichen und Königlichen, Maus- dem wüſten Troß, der die große, troſtloſe Schau- jenſeits der Elbe belegenen, volkreichen Hamburg etwas, ſie habe nicht daran gezweifelt, es finden zu 
10 ee en allenfteinern herüber und hinüber bühne belebte. f betrieben. Der Sonnenuntergang legte rothes] müflen, und nun jet es da. Sie athmet nicht, ihre 
Trieb le 0 10 en gleicher Art, und gleicher] And in ſolcher Meile, doch zu anderem Zweck] Licht auf die letzten, himmelanſteigenden Künder | Bruſt bewegt ſich nur von einem Zittern; jo blickt 
1 chz 115 ihnen; nur wo fie ſich beim Zu⸗ ritt gleichfalls Alderich Hackenbuſch mit jeinen, ihm | glanzvoller Vergangenheit; zwiſchen ihnen aber | fie wohl eine Minute lang unbeweglich nach Alderich 
ſich 8 nach der nämlichen Beute betrafen, fielen fie | urſprünglich vom Zufall geſellten Gefährten durch wälzten ſich Rauchmaſſen und ließen unzweifelhaft, Hackenbuſch hinüber. 
it Ab en a ‚wie gierige Wölfe mit fleiſchenden Buch und Sand. Abenteuerndes Blut klopfte auch | daß über die Dorfhäufer erſt eben neue Verheerung Dann windet ſie ſich wie eine Schlange ge⸗ 
die Handen hn Schaaren Wallenſteins beherrſchten ihnen in den Adern, und fie waren bereit, ihm bei e ſei, fie gleich denen von Oſterbek in räuſchlos durch den Buſch gegen das Lagerfeuer 
brachten d 55 Magdeburg bis Hildesheim und der Nachſuche nach feiner fortgeſchleppten Baſe zu Schutt verwandelt und ihre Bewohner in die Weite hinan. Achtſam aus dem Gezweig lugend, zählt 
hend Till bie e en in ihren Beſitz, helfen. Er hatte erkundet, daß Mansfeldiſches Kriegs⸗]hinausgeſcheucht habe. So bot der Ort fraglos nur | fie die Köpfe der ſchmauſenden und trinkenden 
ge B 18 e Feſtung Nienburg an der Weſer volk den Ueberfall und die Verheerung Oſterbeks ein trügeriſch winkendes Nachtquartier; die Pferde jungen Reiter, prüft mit ſpähendem Kennerblick 
beode 1 9 15 0 „Der bäniſche König hielt ſich ausgeübt, und fie folgten dem Zuge deſſelben gen] der kleinen Reiterſchaar waren auch von dem langen die Ermüdung der ſeitab hingeſtreckten Pferde. 
9 achten 11 abwartend im Norden, und der Oſten nach. Wenn Hanka Berkenholt lebte, konnte] Umritt zu ermüdet, um es rathſam erſcheinen zu] Sie ſchleicht wieder zurück, ſteht, jetzt mit haſtig 
N von N e e ſeinen Marſch von | fie noch nicht weit entfernt, mußte irgendwo in dem laſſen, ſte noch weiter anzuſtrengen. Es ward be⸗ athmender Bruſt, an einen Baum gelehnt, und 
eſten her über die Lüneburger Haide fortgeſetzt, Umkreis ſein, auf den der hohe Nicolaithurm von ſchloſſen, im Freien zu nächtigen, und man ſuchte denkt nach. Doch nur kurz, um ein Geringes 
um den Feind an der Elbe im Rücken zu bedrohen.] Lüneburg in die Runde ſah. Demgemäß ritten fie | einen geeigneten Lagerplatz. Die Genoſſen Alderichs ſpäter ſchlüpft ihr Fuß behutſam noch ein Weilchen 
Nicht nur ſtrategiſche, auch politiſche Gründe] kreuz und quer, um den ie e aufzufinden, der | entjattelten ihre Gäule, trugen Reiſighaufen zu im Geſtrüpp, dann ſcheint ſie über den offnen 
ſchoben auf beiden Seiten das Zustandekommen das Dorf in Aſche gelegt. Sie hatten blaue Maus- einem Bivouakfeuer herbei, um ihren mitgeführten | Haidegrund wie ein dunkler Vogel geradaus auf 
einer Entſcheidungsſchlacht hinaus. Zwiſchen Wallen- feldiſche Armbinden umgeknüpft und geberdeten fi | Nahrungsvorrath daran zn bereiten. Alderich Bardowik zuzufliegen. 
ſtein und Tilly ſpannte heimliche Eiferſucht eine als zu den übrigen Trägern derſelben gehörig. Hackenbuſch aber ging auf eine kleine Anhöhe Es iſt ganz finfter Schon, wie Alderich zu den 


Das Land zwiſchen der Elbe und der Weſer 
bot jetzt in Wahrheit das treffende Bild der 
großen Schaubühne eines Kriegstheaters. Auf allen 
Seiten ſtanden in dichten Maſſen die handelnden 
Perſonen herangedrängt, doch hinter den Couliſſen, 
die eigentliche Scene blieb noch von ihnen leer; 


— — 


haltlich der vom Papſte gewünſchten Aenderungen 


richten über den neuen modus vivendi erwartet 
werden müſſen, ehe ſeine politiſche Bedeutung ſich 
erkennen läßt. 5 
* [Gegen das Monopol] haben ſich auch die 
Handelskammern von Dresden und Paſſau erklärt. 
* [ Socialiſtengeſetz.] Im Bun desrathe iſt, 
ſo berichtet die „Nat.⸗Lib. Corr.“, der Antrag auf 
Verlängerung der Geltungsdauer des Socialiſten⸗ 
geſetzes eingebracht. Aenderungen an dem Geſetze 
werden mit Ausnahme der Beſtimmung über die 
Geltungsdauer in dem Antrage nicht vorgeſchlagen. 
* [Eine Bismarck⸗Demonſtration der öſter⸗ 
reichiſchen Antifemiten.] In der am 28. Januar 
unter dem Vorſitze des Abg. Ritter v. Scönerer 
ſtattgehabten Verſammlung des deutſch⸗nationalen 
Vereins wurde nach einer glänzenden Rede 
Dr. Kummers aus Graz vom Abg. Fiegl folgende 
Reſolution beantragt und angenommen: 
Die Verſammlung des deutſch⸗nationalen Vereins 
in Wien weiſt den im deutſchen Reichstage kürzlich 
Gen Ausspruch des Abg. Bamberger, daß der 
eichskanzler Fürſt Bismarck durch ſeine auswärtige 
Politik die Nothlage der Deutſchen in Oeſterreich ver⸗ 
ſchulde, als einen dreiſten Verſuch, die Volksthümlichketi 
Bismarcks bei den Deutſchen in Oeſterreich durch 
Fälſchung von Thatſachen abzuſchwächen, mit Ent⸗ 
rüſtung zurück.“ 1 
Der Name „deutſch⸗nationaler Verein“ könnte 
blenden, wenn nicht der Name ſeines Vorſitzenden, 
des Herrn v. Schönerer, verriethe, welch’ Geiſtes 
Kind er iſt. Schönerer iſt bekanntlich der Häupt⸗ 
ling der öſterreichiſchen Antiſemiten. Voila tout! 
Und dieſe Nachricht — das iſt das einzige, was ihr 
einige Bedeutung verleiht — läßt ſich die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ aus Wien als Privattelegramm 
ſchicken und ſetzt ſie mit hervorgehobenem Druck an 
die Spitze des Blattes! 

*Brazza über den Congo.] Der Afrikareiſende 
Herr de Brazza hat bei ſeinem Aufenthalt in 
Brüſſel ſich dem Könige, der Congoregierung und 
Berichterſtattern gegenüber ſehr offen über die Lage 
am Congo ausgeſprochen. Der Untercongo iſt 
abſolut ſteril und ſein Klima tödtlich. Der 
Obercongo hat dagegen, da er fruchtbar und 
productiv iſt, eine Zukunft, wie auch der Congoſtaat 
ſelbſt. Von einer Coloniſation durch Europäer 
kann gar keine Rede ſein; eine Maſſenein⸗ 
wanderung derſelben würde ſogar das Unternehmen 
et Das Land, das nur für die Einge⸗ 

orenen geſchaffen et, könne nur durch fie coloniſirt 
werden. Die Eingeborenen an den Küſten ſeien den 
Weißen wohlgefinnter als im Innern, wo man ſie meiſt 
als Feinde betrachte; der Weiße müſſe mehr Diplomat 
als Soldat ſein und vor Allem keine Gewalt! Die Auf⸗ 
gabe des Congoſtaats ſei die Anlegung der Straßen, 
die Organiſation der Transportmittel und Trans⸗ 
porte, die Förderung der Ausbeutung des Congo; 
die Eiſenbahn, die ſehr ſorgſam gebaut werden 
müßte, würde große Dienſte leiſten. 
die Einigkeit des franzöſiſchen und unabhängigen 
Congoſtaats. Die franzöſiſche Regierung hat bis 
jetzt (in 10 Jahren) für den Congo 2 250 000 Fres. 
nach Brazza's Angabe verausgabt. Die Congo⸗ 
regierung ſtimmt ihm in ſeinen Anſchauungen über 
die Nichtcoloniſation des Congo durch Europäer bei. 
* [Die Polen und die Beſetzung des Poſener 
Erzſtuhles.] Die Polen ſind, wie ſchon angedeutet, 
mit der Ernennung des Pfarrers, Dekans und 
Ehren⸗Domherrn Julius Dinder zum Erzbiſchof 


von Poſen, der zwar der polniſchen Sprache 


mächtig, aber doch kein Pole iſt, wenig zufrieden. 


Falle werden wir uns, wenn auch mit ſchmerz⸗ 
erfülltem Herzen, ſo doch mit achtungsvoller Unter⸗ 


werfung dem Willen des Statthalters Chriſti 
fügen, dem Gott das höchſte Urtheil in dieſen 
Dingen anvertraut hat, und werden den neuen 
Erzbiſchof, den er uns ſenden wird, mit 
ſchuldiger Ehrfurcht und Unterwürfigkeit empfangen“, 
aber kann ſeine Verſtimmung nur ſchlecht 
verbergen. Dagegen wird vom „Goniee Wilk.“ 
die Wahl des Herrn Dinder zum Erzbiſchof von 
Gneſen⸗Poſen ſogar bezweifelt; das Blatt will dieſer 
Nachricht erſt dann Glauben ſchenken, wenn Herr 
Dinder in Gneſen celebriren wird. „Inzwiſchen“, 
ſo fährt der „Goniec“ fort, „verſichern wir unſeren 
Leſern, daß der Papſt ſehr geſchätzten Perſönlich⸗ 
keiten 0 geäußert hat, daß 

licher po 

verwalten kann. Entweder hat ſich alſo Herr 
Dinder zur polniſchen Nationalität bekannt, dann 
würden wir ihn mit der nöthigen Ehrerbietung 


nur ein Geiſt⸗ 


nicht gewinnen.“ 
Der „Dzien. Poznu.“ ſchreibt: 


Dinder ſoll in jeder Beziehung ein edler Menſch | 
und Prieſter, ein gelehrter Theolog und ſchließlich der 


polniſchen Sprache mächtig ſein. Alles das ſind Gründe, 
welche für die Perſon des neuen Erzhiſchofs ſprechen 


gleichzeitig dem Bedauern Ausdruck zu 


aber nicht, 
auf Beſetzung des erzbiſchöflichen 


geben, daß Rom, 


uns einen Oberhirten fremder Nationalität ernannte, 
Bei aller Achtung, 

Gefährten zurückkehrt. 

ſeinen Durſt 


Ihn hungert nicht, nur 


Boden hinſtreckt. Er ſitzt neben dem, von aus⸗ 


geriſſenen Tannenſtämmen knatternd fortlodernden 
Feuer und ſchaut dumpf brütend in die Flammen. 


Ab und zu hebt er einmal den Blick und fieht 


ebenſo zu den über ihm ſtehenden Nachtgeſtirnen 
5.5 Bu eh eigen um den Arm der Anſtürmenden zu gewahren, 


hinauf. 


Etwas Ueberraſchendes ſteht vor ihm, doch er 
ſchaut nur gleichgiltig darauf hin: Ein kaum 
noch halbwüchſiger, ſch warzköpfiger Bengel, völlig 


nackt, mit gelber Haut über den geſchmeidigen 
Gliedern; ſeine liſtigen Augen glimmern in das 


Geſicht des allein wach am Feuer Daſitzenden. Er 


hält etwas weißliches in den Fingern, daß er 
umklammert 


Alderich ſtumm entgegenxeicht; wie dieſer es faſt 


gedankenlos nimmt und den Blick niederwirft, iſt 
es ein ſchmaler Papierſtreifen, und hingekritzelt 


ſteht darauf geſchrieben: „Hilf mir, Alderich — 
komm' zu mir! Hanka.“ 

Er fährt auf und ſtößt aus: 
Ihre Handſchrift iſts, er ſelbſt hat ſie in Kinder⸗ 


Er dentt nichts, als daß fie noch lebt, ihn ruft, 
daß er fie finden fol. Krampfhaft greift er nach 
der gla tkühlen Hand des Buben, ihn nicht zu ver⸗ 
lieren, und dieſer zieht ihn mit ſich. Wie er um 
hundert Schritte fortgegangen, athmet ſeitwärts 
von ihm im tiefen Dunkel unhörbar eine verhaltene 
Bruſt. Biri's Augen umklammern in der Finſterniß 
ſeine Geſtalt wie mit dem Blick einer Katze; jeder 
Muskel ihres Körpers ſtrafft ſich in lautloſer 


„in der Form“ wieder mehr in den Vordergrund | 
treten wird. Immerhin werden erſt genauere Nach⸗ 
Er hoffe auf 

| 

| 

\ 

1 


anerkennen.“ 2 3 
Eine weitere Reſolution wurde genehmigt, 
ſich in entſchiedener Weiſe gegen 


1 
Der „Kuryer Poznanski“ ſchreibt zwar: „In jedem 


niſcher Nationalität eine polniſche Dibceſe 


ſtillt er mit einem Trunk, und auch 
der Schlaf kommt nicht über ihn, der einen um 
den andern von den übrigen befällt und auf den die Nacht) 5 5 { 0 
plötzlich ein Reitertrupp in das kleine Bivouak herein; 


6 auch Ihm es ien en 85 er ein 91 5 
eräu m unwillkürli ie Stirn umdreht. 
1 Aus dem Schlaf ſind ſie in den Arm des Todes 


wiehernden Raub ſüdwärts 


Charakter, Wiſſenſchaft und alle anderen perſönli de 
Vorzüge des neu ernannten Erzbiſchofs hegen; bei Der } iri 
er in feiner Stellung alle nationalen Am Dienftag war es ein Jahr, daß General 
Gordon in Charkum den Heldentod 
Glasgow wurde an dieſem Tage von Lord 


Hoffnung, daß er { 
Gegenſätze auszugleichen beftrebt fein und uns in ſeinem 
Handeln den nationalen Unterſchted wird nicht fühlen 


laſſen, können wir nicht, da es eine Heuchelei wäre, das 


Bedauern verhehlen, daß der neu ernannte Oberhirt 
unſerer Nationalität nicht angehört. Se 

* [Ruſſiſche Repreſſalien.] Auch in Galizien 
wird gegenwärtig in Folge der Ausweiſungen von 
der polniſchen Preſſe gegen die Deutſchen in 
ähnlicher Weiſe, wie dies in Ruſſiſch⸗Polen geſchieht, 
gehetzt. Die „Gaz. Nar.“ meint: man müſſe im 
ganzen Lande zu der Action der Vergeltung mit 
aller Entſchiedenheit vorgehen; insbeſondere möge 
man alle Handelsverhältniſſe mit Preußen und 
Deutſchland abbrechen, bei den preußiſchen und 
deutſchen Handlungsreiſenden nichts mehr beſtellen 
und ſo die Solidarität mit den bedrohten Lands⸗ 
leuten an der Warthe beweiſen. 

Der Petersburger „Kraj“ will wiſſen, daß in 
Regierungskreiſen das Project beſtehe, den in Ruß⸗ 
land wohnenden ausländiſchen Unterthanen 
für das Recht des Aufenthalts eine Steuer von 
50 Rbl. jährlich aufzuerlegen. Ferner ſollen die 
Ausländern gehörigen induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments 25 Proc. ihres Reingewinns an die Staats⸗ 
kaſſe entrichten. 

* Die Gemahlin des Herzogs von Meiningen, 
ee von Heldburg, iſt jetzt vollſtändig wiederher⸗ 
ejtelit. ; 
19 Das Befinden der verwittweten Königin von 
Hannover hat ſich etwas gebeſſert und der Kräfte⸗ 
zuſtand gehoben. Doch iſt der Lokalbefund unverändert. 

* [Stenographie in den höheren Schulen] Unter 
den beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen 
befindet ſich eine ſolche des Parlamemsſtenographen 
Bäckler und Gen., in welcher die zeitgemäße Forderung 
geſtellt wird, die Stenographie als Unterrichtsgegenſtand 
in die höheren Lehranſtalten Preußens einzuführen. 
Nach der wohlwollenden Saltung, welche der in der 
Unterrichtscommiſſion ſitzende Abgeordnete Virchow in 
der vorigen Seſſion der Stenographie gegenüber ein⸗ 
genommen, ſteht zu hoffen, daß dieſe Commiſſion und 
demnächſt auch das Plenum ſich mit der Angelegenheit 
beſchäftigen wird. i 

Poſen, 30. Januar. Eine Volksverſamm⸗ 
lung, welche geſtern Abends auf Veranſtaltung des 
Vereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei in An⸗ 
gelegenheit der Stellungnahme zu der erfolgten 
Wahl des Erſten Bürgermeiſters der Stadt 
Poſen, ſowie des Branntweinmonopols im 
Lambert'ſchen Saale ſtattfand, war von ca. 800 
Perſonen beſucht. Chefredacteur Fontane theilte 
mit, daß er in Folge der Vorgänge in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung ſein Mandat als Stani- 
verordneter niedergelegt habe und berichtete alsdann 


über die Art und Weiſe, wie die Wahl des Erſten © 


Bürgermeiſters zu Stande gekommen. So wurde 
der Beſchluß auf Vornahme der Wahl mit 13 gegen 
12 Stimmengefaßt; bei der Wahl ſelbſtſtimmten nun 18 


von 31 Stadtverordneten, 15 für Müller, 3 gaben 


weiße Zettel ab, 6 entfernten ſich. Es wurde 
hierauf folgende von dem Vorſtande des Vereins 


mit allen gegen 7 Stimmen angenommen: 


„Diejenigen Stadtverordneten, welche in der Stadt⸗ 5 
verordneten⸗Sitzung vom 27. d. M. für die Wahl des 
errn Landraths Müller 110 Erſten Bürgermeiſter der 


tadt Poſen geſtimmt haben, befanden ſich mit dieſem 
Votum im Widerſpruche mit 


welcher die Wahl zu Stande gebracht worden iſt, können 


die heute verſammelten Bürger als eine loyale nicht 1 


as Mon op 
ausſpricht. b PER 
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Wien, 28. Jan. In diplomatiſchen Kreiſen g 
der „Köln. Ztg.“ zufolge ein Gerücht, daß di 


Kallahy bevorſtehe. 


Vor etwa Jahresfriſt feierte der damalige Bürger⸗ 


meiſter von Prag bei einem Feſt Prag als „das 
goldene ſlaviſche Prag“; die 50000 in Prag lebenden 
Deutſchen genirten ihn nicht. Am Mittwoch wurde in 
Reichenberg der neue Bürgermeiſter Dr. Engler in ſein 
Amt eingeführt und nahm 
Revanche, indem er die Stadt als „das ſchwarzeroth⸗ 
goldene Reichenberg“ feierte. Dort wohnen freilich 
nur einige hundert czechiſche Arbeiter. 
. Spanien. . 

Madrid, 29. Januar. Heute fand hier ſeitens 
einer größeren Anzahl von unbeſchäftigten Ar⸗ 
beitern eine öffentliche Kundgebung ſtatt. 
Nachdem der Präfect indeß verſprochen hatte, daß 


er für Arbeit und Beſchäftigung ſorgen wolle, gingen 


empfangen, oder aber er wird die polniſchen Herzen die Arbeiter wieder friedlich auseinander. 


(W. T) 
England. 

„ac London, 29. Jan. Wie der „Standard“ er⸗ 
fährt, haben Lord Granville, Lord Spencer, Lord 
Derby und Lord Kimberley eingewilligt, Gladſtone 
in der Führung der 
. Goſchen 
und Sir Henry James abgeneigt, ſich mit einem 
Homerule⸗Programme einverſtanden zu erklären. 


en von 90 Sue: eingehend, die Gefühle der 91 werbe jeboc geglaubt, daß Gladstone ſein Pro: 
ehrbeit der Bepölkerung nicht berückſichtigte und für daſſelbe ſchließlich annehmen ehe 
die wir im Voraus für den ſoll ebenfalls der Anti⸗Homerule⸗Partei angehören. 


ramm ſo einſchränken und kürzen werde, daß jie 
Trevelyan 


[Spannung an, daß es ihr gelingt, ihn von feinen 


Gefährten zu trennen. 
Da kommt hinter ihm ein lautes Getöſe durch 
die Nachtſtille. Von der anderen Seite her bricht 


Wallenſteiner mit gelben Feldbinden ſind's, Jemand 
n ihnen die nächtliche Lagerſtatt der blau ge⸗ 
ennzeichneten Mansfelder verrathen. Doch die auf⸗ 
taumelnden Schläfer haben nicht Zeit, die Farbe 


Pallaſchhiebe ſauſen auf ſie herunter und ſtrecken 
alle neun in einer Minute todt auf den Boden. 


gefallen, die Feuergluth flackert ihr rothes Licht 


über Leichen und Sterbende. 


Alderich Hackenbuſch iſt bei dem Lärm jäh 
zur Beſinnung erwacht. Er weiß noch nicht, 
was hinter ihm vorgeht, doch dunkel durchblitzt 
ihn die Ahnung eines Verraths. Sein Führer 
1 ihn mit den gelenkigen, nackten 
Gliedmaßen, um ihn zu halten, und im Dunkel 
ſchlingen ſich noch andere Arme in der gleichen 
Abſicht um ihn. Aber er reißt ſich los, ſein 


Schwert von der Hüfte und ſtürzt zurück. Allein 
„Wo iſt fie?“ | r N 

ſtändniß aufzufaſſen; die blaue Binde macht ihn 
tagen ſo ſchreiben gelehrt. Der Bube vor ihm macht 
ein Zeichen, daß er kein Geräuſch verurſachen ſoll, 
deutet in's Dunkel hinaus, geht vorwärts, und be⸗ 
ſinnungslos folgt Alderich Hackenbuſch ihm nach. 


auch er vermag den Vorgang kaum mit dem Vor⸗ 


kenntlich, im Augenblick, wie die Flamme ihn 
überſtrahlt, erhält er einen Säbelſtreich über den 
Kopf und bricht bewußtlos zuſammen. Die 
Wallenſteiner koppeln hurtig als werthvolle Beute 
die herrenlos gewordenen Pferde aneinander; 
Mansfeldiſches Kriegsvolk füllt die Gegend, in die 
fie ſich nur als eine kundſchaftende St reifſchar 
hineingewagt, und ſie jagen eilfertig, ſogar ohne 
die Erſchlagenen auszuplündern, mit ihrem wild⸗ 
; davon. Nur die 
Todten bleiben zurück und Biri, vor dem regungs⸗ 
los ausgeſtreckten Alderich knieend. (Fortſ. f.) 


ſofort Frieden geſchloſſen und wird ihm eine 


Su 
‚menbigfeit verſetzt zu werden, den Fez zu tragen, 
wird der Fürſt zum General der Cavallerie ernannt, 


den Anſchauungen der 
liberalen Bürgerſchaft Poſens. Die Art und Weiſe, in 


die Er⸗ 
ſetzung Kalnokys durch den jetzigen Finanzminiſter 


bei dieſer Gelegenheit! 


l egierung zu unterſtützen. 
ie P f Andererſeits ſind Lord Hartington, Mr. 
und welche wir hier gerne hervorheben. Es hindert uns i 


rüchtsweiſe verlautet, Chamberlain werde den 
ſchen Oberſecretärspoſten bekleiden. 


ſtarb. In 


Aberdeen eine Marmorbüfte des verſtorbenen 


Generals enthüllt, welche im dortigen Stadthauſe 


einen Platz erhalten hat. 
. Bulgarien. 
[Eine Verſchwörung gegen den Fürſten.] Der 
„Peſt. Ol.“ will nachträglich über eine Verſchwö⸗ 
zung gegen den Fürſten Alexander zur Zeit der 
Kämpfe bei Slivnitza Folgendes erfahren haben: 
Am 19. November hahe eine Verſammlung der 
Oppoſition in der Metropolitan⸗Reſidenz in Sofia fol⸗ 
gende Beſchlüſſe gefaßt: 1. Der Fürſt wird vom Throne 


geſtürzt; 2. das Protectorat Rußlands wird angeſucht; 


3. das Miniſterium wird geſtürzt und eine neue propi⸗ 
ſoriſche Regierung wird eingeſetzt; 4. mit Serbim 11 
n = 
digung geleiftet Die ſofort eingeſetzte proviloriihe Re⸗ 
gierung hatte den Auftrag, den Metropoliten Climent 
don Tirnowa, welcher damals in Sofia weilte, zu er⸗ 
uchen er möge dem Fürſten Alexander nahe legen, auf 
en Thron Verzicht zu leiſten; ſollte er jedoch hierauf nicht 
eingehen, ſo werde man ihm kundgeben, daß er vom 
Throne geſtürzt ſei. Da jedoch der Metropolit dieſen Auf⸗ 


trag nicht ausführen wollte, und da andererſeits die 


Schlacht bei Slivnitza einen für Bulgarien ſiegreichen 
Ausgang nahm, blieben die Beſchlüſſe der Oppoſition 
gegenſtandslos und unausgeführt. Der Fürſt, welcher 
auf dem Schlachtfelde bei Slivnitza weilte, mußte dort 
die Nachricht von dieſer Verſchwörung erhalten haben, 
denn er eilte bekanntlich eines Tages plötzlich nach Sofia 
zurück, hielt dort Berathungen mit dem deutſchen und 
öſterreichiſch⸗ungariſchen diplomatiſchen Agenten, ließ 
auch ſeine wichtigſten Papiere und Werthſachen in eines 
von dieſen Conſulaten übertragen und verſtecken, be⸗ 
rathſchlagte ſich mit dem Kriegsminiſter und anderen 
Miniſtern und eilte nach Verlauf von 2 Stunden 
wieder auf das Schlachtfeld zurück. Man kann ſich 
denken, mit welchem Muthe er dann gekämpft und wie 
1 5 ums 095 geweſen ſein mag, wenn er vor ſich 
den Feind un Hier ſich ſtatt der „allezeit getreuen“ 
Bulgaren eine Gruppe von Verſchwörern wußte. 
Vielleicht wird auch dieſe Geſchichte bald 
dementirt. 5 

5 Türkei. 


I Die Vereinbarung Bulgariens mit der Pforte] 
ſoll folgende Punkte en 1. Der Fürſt wird 
auf die Dauer von 5 Jahren zum Vertreter des 
Sultans in Oſt⸗Rumelien ernannt. 2. Da es dem 
Fürſten nicht geſtattet iſt, in Philippopel zu reſi⸗ 
diren, ſo wird derſelbe einen bulgariſchen General⸗ 
‚Gouverneur ernennen, deſſen Ernennung von dem 


Sultan genehmigt wird. 3. Der Fürſt wird zum 
tliekſſchen Muſchir ernannt und wird fi 


ch nach 
ſtantinopel begeben, um dem Sultan ſeine 
ſuldigung darzubringen. Um nicht in die Noth⸗ 


deſſen Kopfbedeckung der Kalpak iſt. 4. Der Fürſt 
Verhflichtet ſich, den von Oſt⸗Rumelien zu leiſtenden 
Tribut pünktlich zu bezahlen. 5. Die Türkei wird 


der deutſch⸗freiſinnigen Partei beantragte Reſolution da Stadt Burgas durch ein türkiſches Bataillon, 


as unter den directen Befehlen des Fürſten ſtehen 

1d, beſetzen. 6. Der Fürſt verzichtet auf die im 
hoo pe⸗Gebirge gelegenen Dörfer. 
Diele ſechs Punkte find, jo wird weiter ges 
det, ſo gut wie von beiden Seiten angenommen, 
egen beſtehen noch zwei Schwierigkeiten. Der 
fordert nämlich außerdem noch die Anwendung 
lgariſchen Verfaſſung auf Rumelien und die 


ge 


len lebhaft gewünſcht wird. 4 
Hon ſtantinopel, 27. Jan. Geſtern war hier ein 
Gericht im Umlauf, daß bei Glaſſova, an der Grenze 
von Epirus, zwiſchen den griechiſchen und türkiſchen 
Borbofien ein Scharmützel ſtattgefunden habe. 


Jelegraphiſcher Ypecialdienſt 
der Danziger Zeitung. 5 
Berlin, 30. Januar. Abgeordnetenhaus. 
Dei ftark beſetztem Haufe und überfüllten Tribünen 
wurde heute die Berathung des Antrages Achenbach 
und Gen. fortgeſetzt. Abg. v. Tiedemann (freiconſ.) 
bezichtigt Windthorſt der Verleugnung des nationalen 
Gefühls, giebt einen hiſtoriſchen Rückblick über die 
beutſche Coloniſation in polniſchen Landestheilen und 
schließt mit der Mahnung, den Fortſchritten des 
Polonismus Einhalt zu thun. 
Abg. Rickert conſtatirt zunächſt, daß der 
eigentliche Kernpunkt der Frage von der Mehrheit 
bisher vermieden ſei. Für den deutſchen Cultur⸗ 
befkand würden alle Parteien gleichmäßig eintreten. 
Niemals ſei ein größerer Mißbrauch mit dem Wort 
„national” getrieben worden als jetzt. (Beifall.) 
Wer eine andere politiſche Grundanſchauung habe, 
heiße „antinational.“ Sonſt ſei es nicht üblich, die 
Heſchläſſe einer anderen legislativen Körperſchaft 
in dieſem Haufe zu kritiſiren, jetzt wage der Abg. 
v. Rauchhaupt ſogar an der höchſten Vertretung des 
geſammten Deutſchlands die deutſche Geſinnung 
zu bezweifeln. Reduer weiſt die Beſchuldigung 
des Reichskanzlers, die Oppoſition habe in der 
Conflictszeit mit der franzöſiſchen Botſchaft in Ver⸗ 
bindung geſtanden, als unbewieſen zurück. Wenn 
der Reichskanzler bei dieſer Beſchuldigung ablehne, 
Thatſachen und Namen zu nennen, dann ſtehe man 
wehrlos einem ſolchen unerhörten Augriff gegen⸗ 
über. Glauben Sie, daß das ungefährlich iſt? 
Eine ſervile Preſſe iſt ja darauf dreſſirt, ſolche 
Sachen bis in die kleinſten Kreisblätter zu bringen, 
wie ſie ehedem den Freihändlern vorgeworfen hat, 
dieſe ſeien durch engliſches Geld erkauft. Herr 
v. Rauchhaupt erklärte, die Frage, ob das Polen von 
früher wiederherzuſtellen ſei, für eine nationale. Sollten 
wir wirklich noch beſonders verſichern, daß wir keinen 
Zoll deutſchen Bodens an Polen ausliefern 
wollen? Das wäre lächerlich. Der Autrag der 
Coalitionspartei bezwecke nur ein Mißtrauensvotum 
gegen den Reichstag. Redner kommt dann gegen⸗ 
über des Miniſters v. Puttkamer geſtriger Rede 
auf einzelne Fälle rigoroſer Durchführung der Aus⸗ 
weiſungsmaßregel, ſpeziell in den großen, völlig 
deutſchen Städten zurück. Fürſt Bismarck, der 1875 
nur die Beſeitigung der Matricularbeiträge ver⸗ 
laugte und jetzt ſchon 180 Millionen habe, wolle 
durch das Monopol noch 300 Millionen. Da keine 
Ausſicht dazu vorhanden ſei, klage er wie ſtets über 
Frictionen. Noch nie ſei er ohne ſolche geweſen. 
Früher hätten die Miniſter widerſtanden, das habe 
aufgehört, jetzt widerſtehe nur noch der Reichstag. 
Das Volk möge überlegen, was geworden wäre, 
wenn der Reichstag ſtets willig geweſen wäre. Wenn 
ürſt Bismarck jetzt ſich mehr dem Abgeordneten⸗ 
auſe zuwende, werde Letzterem das nicht billig zu 
ſtehen kommen. 140 Millionen Licenzſteuer habe er 
vorgeſtern verlangt. Redner werde abwarten, ob die 
Nationalliberalen auch dieſe „nationale Politik“ mit⸗ 
machen. Abg. Rickert behandelt darauf unter großer 
Heiterkeit des Hauſes Bismarcks Miniſtercombination 
Windthorſt⸗Richter⸗Rickert⸗Bebel und fragt, ob Fürſt 
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Bismarck auf ſein Wort hin zurücktreten wolle, dann 
werde man ſich die Sache überlegen. Redner ſchließt 
unter anhaltendem Beifall der Linken und Ziſchen 
von rechts mit der Hoffnung, daß der Reichstag 
ſeine Stellung zu wahren wiſſen werde. 

Miniſter v. Puttkamer polemiſirt gegen den 


Abg. Rickert, dem er vorwirft, er befinde ſich poli⸗ 
tiſc auf einer ſchiefen Ebene, geht dann auf Einzel⸗ 
fälle von Ausweiſungen ein, wobei durchaus nach 
der Vorſchrift verfahren worden ſei. Er übernehme 
dafür die Verantwortung und ſei ſich deren ſtets 
bewußt. 

Gin Hagens (nat.-[ib.) meint, der Antrag 
Achenbach u. Gen. ſei eine Beantwortung der Thron⸗ 
rede, die Debatte eine Art Adreß debatte ohne 
doctrinäre Discuſſionen. Nachdem Reduer lauge 
über den Antrag Ühlendorf auf geheime Abſtimmung 
5e beleuchtet er von ſeinem Standpunkte aus 
ie gegneriſchen Anträge. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schelleudorff 
erklärt gegenüber dem Abg. Rickert, die Verlegun 
des Cadettenhauſes zu Kulm nach Pommern ſei no 
nicht beſchloſſen, aber zweckmäßig, weil der Zweck, 
welchen Friedrich der Große mit der Aulegung ver⸗ 
folgt habe, dadurch vereitelt worden fei, daß 
poluiſche Knaben ſich nicht dort aufnehmen laſſen. 
Redner widerſpricht ferner der Behauptung Windt⸗ 
horſts von einer Surädfeenng katholiſcher Offiziere 
bei dem Avancement und bittet den Culturkampf 
nicht in die Armee zu tragen. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) wendet ſich gegen 
des Kanzlers geſtrige Ausführungen und meint, die 
Gründerperiode habe die Verſchiebung der öſtlichen 
Bevölkerung verurſacht. . 

Miniſter v. Puttkamer ſucht wiederholt ſeine 

Verfügungen, bei deren Durchführung er den Ober⸗ 
präſidenten Milde vorgeſchrieben, zu rechtfertigen 
und verſpricht eine nochmalige Unterſuchung der 
Ausweiſung eines 7 jährigen Mädchens. Später 
erklärt der Miniſter die Behauptung eines Vor⸗ 
reduers, daß confeſſionelle Momente bei den Aus⸗ 
weiſungen im Oſten im Spiele ſeien, an der Hand 
eines Telegramms des Oberpräſidenten v. Ernſt⸗ 
hauſen in Danzig für unrichtig. 
Abg. v. Hammerſtein (conſ.) erklärt heute, 
dem Autrag Achenbach, den er nicht mit unter⸗ 
ſchrieben hat, zuzuſtimmen. Die Ausführungen des 
Kanzlers veranlaßten ihn dazu. 

Das Schlußwort hatte der Abg. Hobrecht 
(nat.⸗lib.), der den Vorwurf einer Demonſtration des 
Antrags zurückweiſt, kein Angriff gegen den Reichs⸗ 
tag feı beabſichtigt. Redner giebt die Härten der 
re zu und will fie nicht überall ver⸗ 
theidigen. 

Abg. Richter (freiſ.) beantragt, da der Antrag 
Achenbach eine Geldbewilligung für die Zukunft 
verlangt, nach § 27 der Geſchäftsordnung die Ueber⸗ 
weiſung deſſelben an eine Commiſſion. Es entſteht 
eine lange erregte Debatte darüber. Der Präſident 
will ſeinerſeits nicht entſcheiden, da die Faſſung 
zweifelhaft ſei. In namentlicher Abſtimmung lehnt 
das Haus die Ueberweiſung au eine Commiſſion ab. 
Die Majorität beſtand aus Conſervativen und 
Natioualliberalen. Die Minorität verläßt 
darauf den Saal mit der Erklärung, daß die 
Abſtimmung gegen den klaren Wortlaut der 
Geſchäftsorduung verſtoße und nichtig ſei.“) 
Darauf wird der Antrag Achenbach angenommen. 


habe er einen Sonderantrag geſtellt, welcherſ 
Verhältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen verbeſſern 
und die jugendliche Arbeitskraft vor Ausſaugung 
ſchützen wolle. Reduer iſt mit der Commiſſions⸗ 
berathung einverſtanden. 

Abg. Baumbach (freiſ.) conſtatirt, daß der 
Abg. Lohren den Antrag Ackermann treffend 
charakteriſirt habe, der heute endlich als ſein Ideal 
die Zwangsinnung offenbart. Die Fürſorge für das 
Handwerk müſſe ſich bethätigen in beſſerer Fort⸗ 
bildung der Lehrlinge. Die Klagen über Rückgang 
des Handwerks ſeien unbegründet, wie die Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der Kunſttiſchlerei, Buch⸗ 
binderei n. ſ. w. bewieſen. Einer geſunden 
Handwerkspolitik werden auch die Freiſinnigen zu⸗ 
ſtimmen. 8 
Abg. Biehl (Centrum) ſpricht für den Antrag 
Ackermann. — Regierungs⸗Commiſſar Lohmann 
ſtellt eine ungleichmäßige Handhabung des Innungs⸗ 
paragraphen in Abrede. 

Abg. Meyer er) ſpricht gegen den An- 
trag Ackermann. Wir brauchen keine weitere polizei⸗ 
liche Beſchränkung der Gewerbefreiheit. Mit dem 
Befähigungsnachweis kann ich mich nicht befreunden. 

Abg. Hitze (Centrum) iſt für Zwangs innung, 
Abg. Grilleuberg (Soc.) dagegen, ebenſo Abg. 
Papellier (freiſ.) Das Schlußwort hatte der 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (conf.) 5 
Berlin, 30. Jannar. Die „Krenzztg.“ erhält 
folgende Meldung aus Paris: Das Cabinet in 
Athen will die Autwort auf die Abrüſtungs⸗Vor⸗ 
ſtellungen der Mächte bis zur Neubildung des eng- 
liſchen Cabinets verzögern, weil man eine wohl⸗ 
wollende Haltung Gladſtone's erwartet. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London berichtet: 
Der Geheimſecretär der Königin hat geſtern um 
Mitternacht Gladſtone die Einladung überbracht, 
nach Osborne zu kommen und die Bildung des 
neuen Cabinets zu übernehmen. Gladſtone wird 
heute der Weiſung folgen. Salisbury hat ihn als 
den einzig möglichen Nachfolger empfohlen. Am 
5. Februar kehrt die Königin nach Windſor zurück; 
bis dahin wird die Cabinetsbildung wahrſcheinlich 
vollendet ſein. 

— Geſtern Abend wurde unter ungeheurem 
Andrang eine Verſammlung der Handlungsgehilfen 
Berlins abgehalten. Die ſocialdemokratiſchen Abgg. 
Singer und Kayſer waren anweſend. Nach langer 
Debatte wurde eine Reſolution angenommen des In⸗ 
halts, die Verſammlung erwarte, daß der Reichstag 
bei Gelegenheit der bevorſtehenden Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung auch die Verhältniſſe der Handlungs- 
gehilfen berückſichtigen werde, um der Rechtloſigkeit 
derſelben bezüglich der Kündigungsfriſt ein Ende zu 
machen und die Arbeitszeit verunuftgemäß zu regeln. 


5 — Rothſchild hat ſeine neue Yacht „Eros“ in 


Einer Mel⸗ 
dung des Reuteriſchen Bureaus zufolge theilte 
Marquis v. Salisbury dem Bevollmächtigten White 


i 
1 
| 


Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft betreffs 
ee der Seba e nationalen Aus⸗ 
ſtellung in Berlin 18 


ſtimmt: 0 0 R 

Syndikus Eberty und die Stadträthe Haack, 
e 15 Halske. Kochhann iſt Leiter der 
Conferenz. 


— Dem Bundesrath iſt 


in Nickel legirung, wodurch eine Abänderung des 
Münzgeſetzes nothwendig wird, welches für die 
Siu enk ige Silber vorſchreibt. 

Berlin, 30. Jan. Bei der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 27 899. 

2 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 2101 21 241. 

5 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 7655 43 606 
55 482 69 439 70 904. 


44 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 2862 3808 


4529 10 280 12 846 21154 23 497 24195 24 442 
26 112 27 435 28 658 32 472 39 731 40 244 44 828 
45 262 47 525 48 255 55 537 58 737 60 012 61 243 


62 773 64337 65 582 68 342 69 209 69 357 70 084 


70370 74670 74 930 78 718 80 215 82 331 82 931 


83 277 88 880 89 615 90 175 90 956 92 875 94 397. 


51 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 2508 3516 


4981 7500 7790 7814 10 517 11005 11 106 13 075 


14089 15 756 16 893 17 552 18 099 18 230 22 782 


24257 25 058 25 833 31 518 31 562 35 998 38 800 
39 771 43 839 45 264 47 033 49 007 49 549 51510 
58 529 62 334 62 919 


52 020 52 256 54 991 55 255 

63 675 63 869 64 172 69 6381 72 559 73 348 78 531 

86 396 88 424 88 989 89 153 89 491 90 651. 
Wien, 30. Januar. 


eingeſtürzt. 


leicht verletzt. 
es 30. Jauuar. 


Begnadigung Berezowskis, 
sr den Zaren verübte, zur Zeit als unthunlich 
erklärt. ö 


— Präſident Grevy wird für längere Zeit nach 


Cannes reiſen. 
Nizza von Rabbinern taufen laſſen. 
Konſtantinopel, 30, Januar. 


Juſtructionen mit, welche dem Admiral Hay gegeben 
und von Salisbury ſelbſt unterzeichnet ſind. Der 


Here e derſelben iſt der Befehl, nöthigenfalls 
ewalt gegen die Griechen anzuwenden, gleichviel 
Der engliſche 


wo dieſelben die Türkei angreifen. 

Aviſo „Helicon“ und ein öſterreichiſches Kriegsſchiff 

find heute in der Sudebucht eingetroffen, das englifche 
. Geſchwader wird morgen erwartet. 


Die z 


werkslagen, Bergen von Geräthen 
Erſatz von Verlusten x. Ueber die Ei 
macht die Denkſchrift dann folgende Mi 


nzelarbeiten 
theilungen: 


ZN 
E 


22 Buhnen neu gebaut; für weitere 8 ſind Grund⸗ 


; abdegungen gelegt, welche theils nur durch einfache Ufer⸗ 
auſchlüſſe, theils auch durch je nach den vorhandenen 


Mitteln und örtlichen Verhältniſſen längere oder kürzere 
Packwerkskörper eine weitere Verwilderung der Ufer und 
des Stromſchlauches wirklam verhindern werden. 
6 Buhnen wurden verlängert bezw. verpollſtändigt. Die 
obere Cupirung bei Ottlotſchin hat eine Grundausdeckung 
mit Uferanſchlüſſen erhalten, die Röſendorfer Cupirung 

r. 5 wurde ergänzt. Außerdem erhielten die im Jahre 
1883 ausgebauten, wegen der anhaltend ungünſtigen 
Hochwaſſerſtände aber ungedeckt gebliebenen Werke, nach⸗ 
dem dieſelben vorher auf die normale Höhe wieder auf⸗ 
geholt waren, 
Schließlich bleibt noch der Ausbau von 3 Parallelwerken 
im umeren Laufe des Schwarzwaſſerfluſſes zu 
ſind 27 Buhnen neu erbaut, 10 mittelſt Grund 
körpern für den weiteren, endgiltigen Ausbau vor⸗ 
bereitet und 9 vervollſtändigt bezw. verlängert. Das 
Deckwerk oberhalb der Graudenzer Eiſenbahnbrücke, 


welches im Jahre 1883 wegen der zahlreichen Hoch⸗ 


waſſerwellen nicht fertiggeſtellt werden konnte iſt ergänzt 


und die Cupirung I bei Bratwin verſtärkt und erhöht 


worden. Die Arbeiten des verfloſſenen Jahres hab 
im Auſchluß an die B floſſenen Jahres haben 


weſentlich verbeſſert, 
der Zeit vom 9. bis 11. J 
der Schleppzüge und die dauernde Unterhaltung eines 


regelmäßigen Güterdampferverkehrs zwiſchen Danzig 
bezw. Königsberg und den oberen Weichſelſtädten 


bis Wloclawec in Polen beſtätigen den gemachten 


eie lberſtell e j 

sine Gegenüberſtellung des Stromverkehrs au 
der be in den Jahren 1883 und 1884 12 
daß die Dampfſchifffahrt in letzterem Jahre nicht 
unerheblich ‚geitiegen, die Segelſchifffahrt dagegen 
um ein Geringes zurückgegangen iſt. Der Waaren: 


verkehr hat ſich ferner ſtromauf etwa auf ſeiner 


Höhe gehalten, ſtromab dagegen erheblich ver⸗ 
mindert, namentlich iſt die Zufuhr nach Danzig be⸗ 
deutend zurückgegangen. 


[Standesamt.] In der Zeit vom 1. bis 30. Jan. 


ſind beim hieſigen Standesamt regiſtrirt worden: 
352 Geburten, 311 Todesfälle und 65 Eheſchließungen. 
[ Treibjagd.] Auf der am 28. d. M. zu Klein⸗ 
hof bei Prauſt abgehaltenen Treibjagd wurden von 
15 Schützen 169 Haſen zur Strecke gebracht 
+ Nenteich, 30. Januar. 
verſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden an Gelenkrheuma⸗ 
e Det Lehrer der hiefigen Privatknabenſchule, Herr 
= 1, 


27 Jahren. Die Schule betrauert an dem Dahin⸗ 


geſchiedenen einen begabten Lehrer und ſteht nun inner᷑⸗ 
zum zweiten Mal verwaiſt da, da auch 5 

im November 199 634 Karat in declarirtem Werthe von 
191 854 Kſtr. 


halb Jahresfriſt 
Der vorige Inhaber der Stelle cand. Zeuſchner im April 


1885 plötzlich ſtarb. 


k. Marienburg, 30. ; f ich jetzt 
1 Jan. Während ich eit Cap⸗Colonie 


überall in unſerem Nordoſten und wohl noch weit 


darü i 8 i veuli i ter 9125 
arüber hinaus in erfreulicher Weiſe das In 5100 Eienbahn durchſchnitten 
in alter Pracht und Herrlichkeit wieder erſtehen zu 
laſſen, und die Erfüllung dieſes ſeit einer langen 
Reihe von Jahren hier und in der Provinz ſehn⸗ 
ſichene genährten Wunſches endlich in ziemlich 


dafür regt, unſer lange mißhandeltes Hochſchlo 


cherer Ausſicht ſteht, droht dem Reſtaurations⸗ 


werke ein arger Stein des Anſtoßes ſich in den Weg 
zu ſtellen und deſſen volle Wirkung bedeutend zu 


beeinträchtigen. Nach den „Lauben“ (der Haupt⸗ 


gie Zu Depntirten für die Verhandlungen mit 


8 find vom Magiſtrat be⸗ 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, Kämmerer 


Bürgerſchule a ein. 
heute der Antrag auf I con) 
Verlängerung der Geltungsdauer des Gocialiften- | 
geſetzes zugegangen; ferner ein Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Ausprägung von Zwanzigpfennigmünzen 


In Neupeſt, einem Vorort 
von Peſt, iſt ein Schulhaus während des Unterrichts 
Von 82 Schülern iſt 1 tödtlich, 10 find 
ſchwer, die meiſten anderen an Händen und Füßen 


Einem Telegramm der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge hat der Amueſtieausſchuß die 
der 1867 ein Attentat 


ſteuer, 
0 überwieſen. 
5 a geſtern von der Regierung vorge⸗ IE m, ö 
legten Denkſchrift über die Regulirungs arbeiten und Vaterländische Verſicherung je 100 M überwieſen. 

f fr Heu Comité zur Errichtung eines Denkmals 
für 
Etals⸗ N Beiträgen eingegangen, obwohl der Aufruf ſoeben erſt 


ien, 
| ginnt der ane die Schweiß 
j g ginnt der Künſtler wieder feine Dirig tigkeit i 
Im Kulmer Waſſerbauinſpectionsbezirk wurden Pete ee e 


die vorſchriftsmäßige Steinabdeckung. 


8 er⸗ 
wähnen. In dem Waſſerbauinſpectionsbezirk Marienwerder 
ü K 5 daß 
abdeckungen, Uferanſchlüſſen und kürzeren Packwerks⸗ 


am 23. in 


[Strike nimmt immer bedenklichere 
i 7 verſuchten die Kutſcher die Polizeiwache zu 
ſtürmen, 


In der Nacht zum 29. 4 


Müller aus Königsberg im Alter von 
geborene ertranken. 


ſtraße Marienburgs) zu wird das Hochſchloß be⸗ 
kanntlich durch Gebäude faſt ganz 1 e 
ſtörendſtes die baufällige katholiſche Pfarr⸗ 


deren 


ſchule iſt. Die fernere Benutzung derſelben zu 
Schulzwecken Toll ihres baulichen Zustandes halber 

ereits unterſagt und die vorläufige 
bringung ihrer bisherigen Schüler in der 
N Damit iſt eine 
Gelegenheit geboten, wie ſie kaum beſſer gewünſcht 
werden kann, die Freilegung des 
nach dieſer Hauptſeite hin anzubahnen. Was aber 
ſoll ſtatt deſſen geſchehen? Man will das alte 
Schulgebäude abbrechen und genau auf derſelben 
Stelle ein neues erbauen! Geſchieht dies, dann 
kann abermals ein halbes oder ganzes Jahrhundert 


vergehen, ehe die völlige Wiedererſtehung der 


Marienburg zur That wird, oder es wird ſich hier 
der Vorgang beim Kölner Dom wiederholen, daß 
nach vollendetem Ausbau aufs Neue mit großen 
Anſprüchen an die Opferwilligkeit des Volkes heran⸗ 


getreten werden muß, um gleich der inneren Ver⸗ 


unſtaltung des herrlichen Bauwerkes nun auch no 
die äußere zu beſeitigen. Iſt doch gerade di 


Freilegung des Kölner Domes von der ſtörenden 


ebäudeumgebung der Grund, weshalb unſere 
Schloßbau⸗Lotterie noch mehrere Jahre die Con⸗ 
currenz einer neuen Auflage der Dombau⸗ 
Lotterie zu ertragen hat. Um ſo mehr und um ſo 
dringendere Veranlaſſung hätte man, mit allen 
Mitteln jetzt dem Neubau des Schulgebäudes auf 
der alten Stelle entgegen zu treten und die Frei⸗ 
legung des Platzes zu erwirken. Und es kann dies 


gerade deshalb leicht geſchehen, weil für das neue 


Schulgebäude — in nicht weiter Entfernung ein 


viel beſſerer Bauplatz bereits zur Verfügung ſteht, 


nämlich derjenige links von dem Sandthor mit der 
kleinen, vom Militärfiskus freigegebenen Schanze. 
Die 200—300 Schritte Entfernung von der 
katholiſchen Pfarrkirche können die Vortheile nicht 
aufwiegen, welche dieſer viel größere und ſchönere 
Bauplatz darbietet. Es leuchtet hiernach ein, wie 
günftin jest die Gelegenheit ift, einer dauernden 
erunftaltung der Schloßfront vorzubeugen. Möge 
daher nichts verabſäumt werden, dieſe 
Gelegenheit auszunützen! Gelingt das, dann 
bleibt ſpäter nur noch die Bae des ehe⸗ 
maligen Klinkſchen Hauſes und zweier klei 
bauten übrig und die ſtolze Marienburg präſentirt 
ſich auch vom Centrum der Stadt aus in ihrer 
ganzen Erhahenheit, Pracht und Herrlichkeit als groß⸗ 
artigſtes und ſchönſtes Denkmal der nationalen 
Geſchichte und der deutſchen Profan⸗Baukunſt. 

r. Marienburg, 30. Januar. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde an Stelle des 
Herrn Meinhold, der die Wahl abgelehnt hat, Herr 
Kaufmann Gottſchewski zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden der Stadtverordneten⸗Verſammlung und Herr 
Dr. Arbeit zum Kreistagsabgeordneten gewählt, ſowie 
der Vorſitzende der Stadtberordneten⸗Verſammlung Herr 
Katz zum Mitgliede des Vorſteheramtes der Sparkaſſe 
und des Curatoriums der Landwirthſchaftsſchule. 


Communalſteuer, als Hunde⸗, Bier: und Vergnügungs⸗ 
wurde vertagt und daſſelbe einer Commilfion 
5 Der hieſigen freiwilligen Turnerfeuer⸗ 
wehr hat die „Thuringia“ 75 M und die Magdeburger 


ilſit, 29. Januar, Bei dem hier zuſammen⸗ 


Max v. Schenckendorff find bereits 900 A. an 
Selke 


veröffentlicht worden iſt. Hr. Oberbürgermeiſter 


in Königsberg iſt in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender 
des Provpinzial⸗Ausſchuſſes 6 


dem 


getreten. Auch der Oberpräſident und der Landes⸗ 


Sen director find jetzt zum Eintritt in daſſelbe eingeladen 
er worden Re e 25 Gl 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Haus b. Bülow] unternimmt im Februar eine 
Am 13. März be⸗ 


etersburg. 


A. O. [Jenny Lind], die jetzt über fünfundſechzig 1 


Jahre alte Künſtlerin, welche ſich noch einer ganz be⸗ 
sonderen geiſtigen wie körperlichen Friſche erfreut und 
ſich in Londoner Privatkreiſen noch ſehr oft hören 9155 
hat ſich, wie uns aus London berichtet wird, auf An⸗ 
rathen ihrer Freunde entichloffen, im Laufe des nächſten 
Sommers in einigen Concerten wieder öffentlich auf⸗ 


zutreten. 


* [Good Bismarck.] Aus einem Briefe des 


Lieutenants v. Brozowski, Mitgliedes der neueſten oſt⸗ 


afrikaniſchen Expedition, 
Folgendes mitgetheilt: „In Suez mußten wir über 
Folgendes recht herzlich lachen: Als wir uns auf den 
Weg zum Dampfer machten, der am Eingange des 


wird von der Reiſe 


Canals lag, wurden wir von einer großen Schaar 
ſchreiender arabiſcher Händler umdrängt, die uns alles 
Um uns auszudrücken, 


Mögliche zum Kaufe anboten. 
irgend ein Gegenſtand von ganz beſonders guter 
Qualität ſei, bezeichneten ſie ihn als „Bismarck“, z. B. 


Bismarck⸗Photographie oder Bismard-Cigarretten. Am 
meiſten ſchrieen fie jedoch die indiſchen Pillen, die man 
hier vor Eintritt in die Tropen kauft, als „very good 


Bismarck“ aus. 


In Menden, einem e eig Städtchen, 


erregt nach der „Rhein. Weſtf. folgender Vorfall 


Aufſehen: In einer Gerichtsſitzun i 

Bauten der vorangegangenen Jahre 1 Ane Ach ene on Selten e 
eine bedeutende Wirkung gehabt und die Fahrrinne 
| „was auch gelegentlich der letzten 
Bereiſung der Weichſelſtromſchifffahrts⸗Commiſſion in 
) i uli 1885 allgemein anerkannt 
wurde. Die ſich immer mehr ausbildende Einrichtung 


von Dücker eine Zurechtweiſung von Seiten des vor⸗ 


ſitzenden Richters zu und forderte dieſen. Die For⸗ 
derung wurde abgelehnt. Darauf ſoll nun ein Sohn 


des Freiherrn, ein Huſarenoffizier, in der Wohnung des 
Richters erſchienen ſein und dieſen inſultirt haben. Ei 
Auditeur und zwei Offiziere aus Münſter haben nun 
Menden Zeugen vernommen. 
Wiesbaden, 28. Januar. Nach einer heute bei der 
königl. Staatsanwaltſchaft hier eingetroffenen Depeſche 
iſt der vierte der Mörder des Rentners Chriſtian 
Schneider in Mosbach Biebrich ebenfalls in Darmſtadt 
feſtgenommen worden, Die bereits in Haft befindlichen 
drei Männer haben ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, 
ſo daß man jetzt ſogar ſagen kann, die ganze Bande iſt 
in Händen der Behörde „ 

Paris, 26. Januar. Ein weiblicher Arzt, Madame 
Sarrante, geborene Gaches, iſt zum Af 
Großen Oper ernannt worden. Es üben jetzt neun 
Frauen befugter Weiſe die Heilkunde aus. Fünf der⸗ 
ſelben hahen den Titel eines Doctors der Medizin er⸗ 
worben. Eine von ihnen iſt Specialiſtin für Gehirn⸗ 


leiden 

Neapel, 23. Januar. Der bieſige Kutſcher⸗ 
Dimenſionen an. 

und ſie konnten nur durch 


f Militär mit auf⸗ 
gepflanztem Bajonnet zerſtreut werden. 0 


Die B 


Durban, 27 Januar. 
Sonnavend eine Hochfluth 37 Häuſer und vier Ein⸗ 
0 Von den Goldbergwerken in 
Pretoria liegen günſtige Berichte vor. 

Der Diamantenexport aus Kimberley umfaßte 


Einer Meldung aus Capſtadt zufolge iſt in der 
ein großes Kohlenfeld entdeckt 
worden. Daſſelbe wird von der Midland und Weſt⸗ 


Standesamt. 
30. Januar. 


Geburten: Tiſchlergeſ. Johann Preuß, T. — 
Scher Julius Broſe, S. — Verfahres Andreas 


challa, T. — Schneidermeiſter Johann Szymanski, 


T. — Arb. Johann Wolff, T. — Schiffszimmergeſelle 
Albert 


Hugo 


Schiffscapftän & 
Unter Anna Pauline Wilhelmine Holz. — Schmiedegeſ Martin 


Hochſchloſſes 


66 J. 5 
Baranowski, 18 J. 


ner An⸗ 


auf Berlin 95½, a 6 i 
Transfers 4,89 ½ Wechſel auf Paris 5,17%, 44 fundirte 
| Anleihe don 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 24%, Rewe 
gorker Centralh.⸗Actien 105%, Chicago⸗Rorth⸗Weſtern 
Actien 5 ien e 1 U Nee * 
e- D- Act 886, SR RT 4 
„„ ae Anton Paciſte Telegramm des Capitäus geſtern glücklich in Barbados 
ö , 5 Paul⸗Actten 
91% Reading u. Philadelohia⸗Aclien 21%, Wadaſh 
Illinois en s Actien 
zentral: Pacifice⸗ 
Du nun Maaß aus Falmouth vom 
des verlorenen Barkſchiffes 0 
bieſige Barkſchiff „B. C. Peters geborgen und heute in 
Falmouth angekommen. 


Die 
Beſchlußfaſſung über das Regulativ der neuen indirecten 


Comité bereits bei⸗ M 


ſiſtenzarzt an der 


ehb ö 
haben nun die noch verkehrenden Wagen und 1 ö 
bahnen unter militäriſchen Schutz geſtellt. 
In Ladyſmith zerſtörte am 


Kleeſaat weiße 36 %, rothe 36, 38 Kl. 


und 100 7 bezahlt wurden. 


ſein, 


Plauskat, T. — Kaufmann Johannes Hirſchberg, 
S. — Tapeziergehilfe Albert Labudda, S. e 5 


machergeſelle Johann Grübner, S. — Eigenthümer 
ielau, T. — Unehel.: 4 S., 2 T. 

Aufgebote: Kaufmann Emil Alexander Wiens in 
Breslau und Clara Mathilde Szezodrowski, hier. — 
Emil Hermann Ludwig Vanſelow und 


Wisniewski und Martha i. — Wirthsſohn 
Samuel Olbriſch in Kl. Vottau und Roſalie Mathilde 


Sarnomski daſelbſt. 


Heirathen: Muſiker Carl Adolf Wiedhöft und 
Anna Eliſabeth Dunſt. — Tiſchlermeiſter Auguſt Gott⸗ 
lieb Ferdinand Mroch und Ida Henriette Renate Kühl. 
— Seefahrer Guſtav Ferdinand Maaß und Johanna 
Auguste Eilert. — Ober » Bontsmannsmaat Johann 
Eduard Louis Grill in Kiel und Johanna Wilhelmine 
Schmeer. — Schneidergeſelle Auguſt Dargel und Meta 
Clara Caroline Fiſcher. — Büchſenmacher Max Bernhard 
Gottlieb Schulz und Wittwe Johanna Maria Schultz, 
geb. Rösler. — Schloſſergeſelle Johann Albert Richter 
und Caroline Renate Buk 


im Stadtlazareth 


Guſtap Reinke, 35 J. — Frau Anna Borſchke, geb. 
ſobinski, 58 J. — Tiſchlergeſ. Heinrich Otto Ahlert, 
7 5 — T. d. Arb. 579 Hahn, k 8 5 5 Franz Peter 


T. d. Arb. Guſtav Kirchwehm, 
2 M. — Unehel.: 3 S., 1 T., 1 ©. todtgeb. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
( Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 30. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 239%. Franzoſen 210%. Lombarden —. 
Ungar. 47 Goldrente Muſſen von 1880 —. 
Tendenz: ſtill. g 

Wien, 30. Januar. Oeſterr. Creditactien 298,20. 
Franzoſen 261. Lombarden 132. Galizier 219,25. 
4% Ungariſche Goldrente 101,35 Tendenz: matt. 

Paris, 30. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 32 
Rente 84,15. 3% Rente 82,01. Ungar. 4% Goldrente 81 W. 
Franzoſen 525,00. Lombarden 277,50. Türken 14,80. 
Aegypter 323. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88 0 


loco 35,10. Weißer Zucker Ye Januar 41,80, Ye | 


Februar 42,00, r März⸗Juni 42,70. 

London, 30. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 103. 5% Ruſſen de 1871 97% 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 80%. Aegypter 64. Platzdiscont 1% . 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 15, Rüben⸗ 
Nohzucker 14. 

Ginsgew, 29. Januar. Roheiſen (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 39 sh. 7½ d. 

Newgork, 29. Januar. 
Wechſel auf London 4.87, 


aſhville⸗Actien 39%, 


Louisville und } 5 
Thicago Milw. u. St. 


Actien 50½½, 


Preferved⸗Actien 19, 
140%, , Erie Second⸗Bonps 78%. 
bonds 114. Canada⸗Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Actien 65%. 


Berlin, den 30. Januar, 


2 Orz, v. 29 J. 8. v. 29. 
Weizen, gelb rus. An 50 83,80 83,80 
April-MWai 150,00 149,75 | Lombardss 215,00 214,50 
Juni-Juli 155,00 154,75 | Franzosen 425,00| 424,00 
koggen Ured.-Astien | 494.50) 496,00 
Apri-Mai 33,00 132,50 Diese -Comm. | 197,50| 198,30 
ai-Juni 134,00 133,20 | Deutsche BR. 151,70! 151,50 
Petroleumpr.| Lsurahütis 85,40 86,50 
00 Oeser. Notes 161,30 161,25 
Janus 24,10 24,100 Russ. Noten 199,60 199,70 
4 Rüböl : arsch. Kurs 199,35| 199,40 | 


April- Mai 4 


43,80 | London Kurs 20,385 20,38 
Mai-Juni 44,30 44,20 London lang 20,315 20,32 
Spiritus \ Bussische 5X 
Jan.-Febr. 37.40 37,70 W.-B . . 67,40 67,30 
April-Mai 38,00] 38,40 | Danz. Privat- 
% Gonsols 105,10, 105,001 bank 133,30 133,40 | 
35% weeipr. Danziger Oel- ' 
Pfandbr. | 98,25| 98,20| mühle 106,00! 106,00 
4 do. 101,20 :01,40 | WIZwWka St-F. 13,30 113,40 
55 Bum. G- 93,40] 33,40 do, Stö-. 34,00 54,10 
Uag. 4% Glar 81,90] 81,90 | Corpr. Südb. i 
II. Griese. 61,10 61,40] Siamm-A 98,25 98,00 


98,30 Danziger Biedtauieine 102,75. 


Kioneaie Bussen 
8 Fondsbörse: schwach ‚s 


142 AM bez. 
Von Bogen war die Zufuhr in Tranſitwaare ſehr 
ſchwach, Preiſe ſind als unverändert zu bezeichnen. — 


Der Umſatz betrug ca. 500 Tonnen und wurde bezahlt: 


Yr 1208 inländiſcher 115, 116, 118, 119 119% , pol⸗ 
niſcher zum Tranſit 88 , ruſſiſcher zum Tranſit alt 
89 % Regulirungspreis inländiſcher 118 , unter⸗ 
polniſcher 90 M Tranſit 89 M, /r April⸗Mai in- 
ländiſcher 122% % bez., unterpolniſcher 95 HM er 

94 4 Gd. 


95 M Gd., Tranſit 94 M bez., 94% M Bf, 9 


Yr Mai⸗Juni Tranſit 951, M bez. — Gerſte loco ins 
ländiſche große 107/8, 109/10, 111, 115, 1174 118, 120, 
124, 125, 127 , inländiſche kleine 99, 100, 1118 105, 
109, 116 A, ruſſiſche zum Tranſit 94/95, 968 85 M, 
Futter⸗ 83 M — Erbſen inländiſche Mittel- 114 M, 
Koch⸗ 115 , polniſche zum Tranſit Mittel⸗ 110 „ — 
— Hafer inländ. 
— Hanfſaat ruſſiſche zum Tranſit 


110, 109, 108 A 5 
142%, 141 M — Weizenkleie feine 3,05, 3,10, 3,15 «M 


grobe 3,32 ½, 3,72%, 3.50 der 50 Kgr., Mittel- 3,20, 
3,25, 3,40 % — Die Zufuhren für die Danziger Sprit⸗ 


Fabrik betrugen ca. 280000 Liter, für Neufahrwaſſer 


Ca. 400 000 Liter und es gelangten zum Verkauf an der 


Börſe ca. 40 000 Liter, die mit 36, 35,7 35,0 . Jer 100 Liter 
1 . } Der Betrieb der Brenne⸗ 
reien ſcheint zum Theil nach Neujahr noch verſtärkt zu 

denn ſowohl aus unſerer 1 0 5 als auch aus 
Pommern, ſind die Zufuhren von Woche zu Woche 
immer reichlicher geworden, ſo daß ein Theil der vor⸗ 
liegenden Offerten hier unberückſichtigt gelaſſen werden 
mußte. Hieraus entſpringend, und dem Vorgehen 


rungen herabſetzen müſſen und ſchließen wir heute 75 g. 
niedriger, als vor 8 Tagen. — Das Ausland verhält 
ſich vollſtändig ruhig und abwartend, und waren die 
ſpärlichen, hierher gelangenden Limiten ſo niedrig, daß 
an eine Ausführung derſelben vorläufig nicht gedacht 
werden kann. 


Zucker. 


Magdeburg, 29. Januar. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börſe.) Rohzucker. Die rückgängige Bewegung 
an unſerem Markt machte im Verlauf dieſer Woche 
weitere Fortſchritte. Die Nachrichten von den großen 
Auslandsmärkten brachten täglich niedrigere Preisnotizen 
und waren in Folge deſſen unſere Exporteure genöthigt, 
ihre Limite im Verhältniß zu ermäßigen, die inländiſchen 
Raffinadeure aber betheiligten ſich deshalb ſehr un⸗ 
enügend am Einkauf, weil ihnen der ſchleppende Abſatz 
fertiger Waare große Reſerve auferlegte. Trotz recht 
kleinem Angebot verloren unter dieſen ſchwierigen Um⸗ 
ſtänden Prelfe für Raffinerie⸗Waare ca. 50—90 I, für 
Exportzucker ca. 50 5, für Nachproducte ca. 30 3, nach 
welchen Herabſetzungen ſich aber geſtern etwas vermehrte 
Kaufluſt einftellte und am Markt eine feſtere Tendenz 
zur Geltung kam. Umſatz 90 00 Ctr., darunter ein ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr großer Theil Nachproducte. 

affinirte Zucker hatten fortdauernd einen recht 

ſtillen Markt und waren bei anhaltender Zurückhaltung 
der Käufer die Umſätze darin nur ſehr unbedeutend. Die 
vorwöchentlichen Preiſe vont gemahlener Raffinade und 
Melis verloren nach und nach ca. 50 —75 d. Verkäufe 
von Brodzuckern wurden nicht bekannt. g 
Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42—430 Beé. excl. Tonne, 3,90 4,40 geringere 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—43° Be. 
excl. Tonne Ab Stationen: Granulated⸗ 
zucker, incl. — , Kryſtallzucker I. über 98 — HM, 
do. U. über 98 7 Kornzucker, excl. von 96 5 
23,40 24,00 #, do. excl. 880 Rendem. 22,20—22,50 , 
Nachproducte, excl. 750 Rendem. 19,70 20,30 „ für 
50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade, ffein 
ohne Faß — Würfelzucker II., mit Kiſte 30,00 M 
Gem. Raffinade I., mit Faß 30,50 M, do. II. mit 
Faß 28,00 — 28,50 M, gem. Melis I. mit Faß 27,25 M, 
Farin mit Faß 24,50 — 26,00 M für 50 Kilogr. 


W 
Berlin, 30 Januar. 


’ 


olle. 3 
(Wochenbericht.) Der Abſatz 
von den hieſigen Lägern erhält ſich in ziemlicher Gleich⸗ 
mäßigkeit wie ſeither. In der abgelaufenen Woche 
10 wiederum gegen 900 Etr. Wollen verſchiedener 
bſtammung zu Anfangs 40er Thaler zum Kamm nach 


[Sachſen Abſatz, während in feinen Stoffwollen zu gegen 


gingen. 


(Schluß ⸗Courſe.) Wechsel 
Galle \ all 
geſetzt ſchwerfällig. 


heim. 
Funke a. Dresden. 


a. Inowrazlaw, Lieutenant. Aronbach a. Stolp, 


meiſter. 
Jacobſohn a. Labuhn, Stuffmann a. Düſſeldorf, Sauer⸗ 


aus Berlin, Falkenberg aus Elſaß, Trobach aus 
Ga briel aus 


Mitte 40er Thaler an einen Fabrikanten aus der Lauſitz, 
und 500 Ctr. angeblich an einen een nach Sachſen 
verkauft wurden. Ebenſo haben Fabrikanten aus Lucken⸗ 
walde Wollen beſſerer Qualität gekauft, während kleinere 
Poſten und einzelne Schäfereien von Schafwolle um 40 
bis Anfangs 40er Thaler, wie ſeither, nach der Lauſitz 
Die Preiſe erhalten ſich auf dem ſeit längerer 
Stande, die 0 vollziehen 


Zeit eingenommenen 
ondon fort⸗ 


ſich aber angeſichts der Nachrichten von 


Schiffs nachrichten. 
Danzig, 30. Januar. Die Danziger Bark „Ober⸗ 
bürgermeiſter von Winter“, Capt. Scheibe, iſt laut 


von wo ſie in Ballaſt nach 


Weſtindien) angekommen, 5 
a Mor ſegelt, um dort eine Ladung 


Savannah (Nordamerika) 
nach Danzig einzunehmen. 


Roſtock, 28. Januar. Laut Telegramm des Capt. 


28. Januar iſt die Beſatzung 
„Adelaide“ durch das 


Bremen, 29. Jan. Wie die „Weſer⸗ Ztg. erfährt, 
werden von den ſechs auf den Werften des „Vulkan“ im 
Bau begriffenen Dampfern des Norddeutſchen Llond die 
drei großen für die oſtaſiatiſche Linie beſtimmten die 
Namen „Preußen“, „Baiern“ und „Sachſen führen, 
während die drei kleineren Anſchlußdampfer „Lübeck R 
„Stettin“ und „Danzig“ benannt werden ſollen. 
Fremde. 8 
Werkenthin a. Görlitz, Lieutenant. 
Nn ile . o a. 985 ee Dein 1755 

ürrle a. Pforzheim. midt a. urg. 
Gruhu a. Stadtoldendorf. Midas 
a. Fürth. Heinrich a. Breslau. Schleſinger a. Leipzig, 
Mandelbaum a. Frankfurt. Wagner a. Stuttgart. 
Kühn, Sello a. Görlitz. Sänger, Jacobi, Luy, Oſchatz, 
Pracht a. Berlin, Kaufleute. 


Hotel de Stolp. Tilsner a. Schippenbeil. be 


Stutthof, 


— — ans ni 


Hotel de Berlin. 


Königsberger a. Poſen, Duhnfe a. 


bier a. Berlin, Harder a Hamburg, Kaufleute. 5 
Hotel de St. Petersburg. Rothenbucker a. Stettin, 


i ee Klebe, Dahlmann, Blumenheim, Morgen⸗ 
ſtern, 


Rübſamen, Conitzer a. Berlin, Krüger a. Hamburg, 
Woll a. Königsberg, Kaufleute. 


Hotel Deutſches Haus. Föwenberg, Fürſt, 0 10 


Mohrungen, Ackermann aus Nordhauſen, 


Thiede, Harnacker aus Leipzig, Kaufleute. 


Berlin's und anderer Märkte folgend, haben auch die 


Verkäufer an unſerer Börſe von Tag zu Tag ihre Forde⸗ 


begonnenem Vruck noch 
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Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 


1. Branntweinmonopol. 
2. 


81 A N 
u N 5 NR 
R 9 N . 
6 R 2 8 


3 Ach, noch einmal dieſe Töne, 
Die mir Flügel in das ſchöne 
Zauberland der Jugend ſind! 
Laß ſie ſchwellen voll und leiſe! 
Dieſe Weiſe N 
Sang einft deine Mutter, Kind! 


Am Klavier dort in der Niſche 
Saß ſie, wenn des Abends Friſche 
Klar in's off'ne Fenſter drang; 
Golden wob's um ihre Locken, 
Und wie Glocken 

Schwebte wogend ihr Geſang. 


Ach, das war vor langen Jahren, 

Eh' ich in die Welt gefahren, 

Hoch im Sturm noch trieb mein Herz; 
Aber ſtets bei ihrem Liede 

Ham ein Friede 1 


In des Jünglings Luſt und Schmerz. 


Grau jetzt, mit gedämpftem Feuer 
Einſam kehr' ich; die mir theuer, 
Gingen alle faſt due Ruh. 

Sie auch ſchläft, die ſüße Roſe, 
Unterm Mooſe, 

Doch ihr Ebenbild biſt du. 


Briefkaſten. 
Betty B.⸗Danzig: Durchaus nicht. — Emma K.⸗Danzig: Sie waren, 
die Löſung zeigt, auf ganz richtiger Fährte. Wären Sie ihr nur gefolgt. 
F.⸗L.⸗Kleinkrug: Es kommt allerdings bisweilen vor, daß ſchon nach 
eine Correetur vorgenommen werden muß. — 
Danzig: Wahrſcheinlich iſt Ihre Einſendung nach Sonn⸗ 
Eiſenſchmidt⸗Neumünſterberg: 


wie 


Arthur B. 
abend Mittag eingegangen geweſen. 
Gewiß. — H. D.⸗Danzig: Die Auskunft wird demnächſt ausführlich erfolgen. 
— F. O.⸗Paulken; Beſten Dank. Es iſt aber leider ein Fehler darin. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Liberale 
Verſammlung. 


Montag, den 1. Februar er., 
Abends 7% Uhr, 
um 


großen Saale des Schützenhauſes. 
Vortrag des Herrn Abgeordneten 
Rickert 


über die wichtigſten Vorlagen der gegenwärtigen parlamentariſchen 


beleiht Effecten und 


ſicheren Treſors, 


Campagne. vergütet für Baareinlagen, löſt fällige Conpons ihren Kunden ohne Abzug ein, a 
Zu recht zahlreichem Beſuch dieſer Verſammlung ladet ergebenſt ein rückzahlbar ohne Mndigrng 21, V Zinſen berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Der Vorſtand des Wahlvereins der freifinnigen Partei. „ mit Iiomakliher a 5 u | Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
6. Bere. 3.3. Berger. Goldıngun, Dita Helm. A. alen. Dr. veg. Coupons werden koſtenfrei eingelöst. (6837 | Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 


Am 29. d. M., Morgens 5% Uhr, 
verſchied nach dreiwöchentlichem Kran⸗ 
kenlager Fräulein 

Elisabeth Konrad 
im Alter von 31 Jahren. 
Meta Rreber, 
im Namen ihrer vielen Freundinnen. 

Die Beerdigung Be Dienftag, 
den 2. Febr., Nachm. 2 Uhr, von der 
Leichenhalle des Weist 
aus ſtatt. 


Foncursberfahren. 


In dem n über 
das Vermögen des Schuhfabrikanten b 
Theodor Wilhelm Louis Walws zu 
Danzig iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorichlags | E 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 

den 20. Februar 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, anberaumt. 
Danzig, den 27. Januar 1886. 

Grzegorzews ki, 
a a des e 


e 


Montag, den N e er, n 7 Uhr: 


Ang Brill, Wi Wien, 
Max Friedländer, Concertfänger, Berlin. 


Magazin von Conſtantin Ziemſſen. 


und 3 and 


aareinlagen 


nehmen wir, ſowohl auf tägliche Abhebung ohne 
Kündigung, wie auch nach voraufgegangener Kündigung 
ie nach Wunſch von 8 Tagen bis zu 6 Monaten) rückzahlbar, 
n unſerem Kaſſenlokale 


Danzig, Langgasse S I, 


nnerhalb der Stunden von 9—1 Uhr Vormittags ent⸗ 
gegen und verzinſen wir vom Tage der Einzahlung ab 
nach dem in unſerm Kaſſeulokale aushängenden Zins⸗ 


on Land wirthſchaſtlicher . 
Darlehnskaſſen⸗Verein 


Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 


Meldungen für Ostern. 
ee 8 (6794 


Muſikſchule 


von ©. = a Mn 9. 
de neuer Schüler 05600 


n 1. Februar. = 
Wilkie Collins’ 
neuester \ 0 
dreibändiger S tr 0 b5 hi üte 
Roman N N zum Waſchen, Färben und unh Federn desgl. befördert 
W 1 Laurette Balewska Nachfl., 
Buchhandlungen Marie Randt, 


und ene Lan g aſſe 20, 1. Eta ge. 


Nene Facons zur gefl. Anſicht am Lager. 


N wegen Geſchäftsauf 
C. O. Matern, 


Nr. 3, Portechaiſengaſſe Nr. 3 


1 5 des gehen 
ger (6653 
9 55 den 28. Januar 1886. 


Mit aller Hochachtung 


Louis Schulz, 
Hotelbeſitzer. 
n Bei offenen 


unter Selbſtkoſtenpreiſen abgegeben. 


Beinſchäden b g landschokz Eh 
guftrampfabergefchmäre, Gataftuß) | Pf in allen Größen und Längen, 63; 
Re N Marseillerı Glacee-Mousquetaires, Zi 
wenden an Apotheker Maass in 4 538 
Muskau in Seh, ßroſpecte verſende | gg» reinſeidene, halbſeidene u. Zwirn⸗Ballhandſchuhe, Sp 
— I Pfg.⸗Marke franco. (6301 elegante Merren-Cravattes 3 5 
ee e . empfiehlt 6716 Sf 


inter- Garderoben 


für Damen, Herren und Kinder 
empfehle zu Inventurpreiſen, 


A braraten und 1 105 


für an ben ff 10 


s C. Treptow, Sopengafie 53.5 


Hauſes 30 Langgaſſe 30 
Fortzug von Danzig 


muß ich mein e welches hauptſächlich in Sammet und 
Seidenwaaren befteht, jo raſch als möglich räumen und ſtelle dayer 
die 185 wie folgt: 1 
. S Harze. weiße und farbige Seidenſtoffe. 85 
Robe früherer Preis 50 80 100 120 und 150 . 
jetzt für 25 30 40 45 und 50 . 9 
Schwarze veinieidene Gras Faille, Cachemires, Satins 
Merveillenx, Satins Luxor und Satins Croiſé. 8 
Robe früherer Preis 60 90 100 nd m = 
jetzt für 30 40 50 und N 
Echte breite Sammete zu Paletots (befte Oualäten zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 
Plüſche, Beſatz⸗Sammete und Atlaſſe in allen Farben a 3 dl. 
. Beinfeidene Herren⸗ und Damentücher von 1 K. an. 
. Schwarze Doppelt breite reinwollene Cachemires Rn ein 
Drittel des Werthes. 
. Beite Qualität Mäntel⸗Plüſche. 
.Winter⸗Mäntel in Plüſch, Soleil, Eskimo, Damaſſo, Siteifen- 
ſtoff (nur elegante modernſte Facons) 
frühere Preiſe 75 100 120 110 150 N. 


jetzt für 20 25 30 und 45 . 


gem 
Zurückgeſetzte 
Hanpſchuhe! 


feinſte Senierer ne, 
offerirt (671 


C. Treptow, 


53, Jopengaſſe 53. 


8 


LS) 


2 


5 
ER 
5 
5 7 


o nm 


als Feller-Löscher 


in ihrer din unfehlbar. Inhalt 
durchaus unſchädlich. 
Niederlage bei 


E. Wagner, Danzig. 

Einen Exzedienten 
85 un 

einen Regiſtrator, 


von denen wenigſtens einer De 

ſpricht, ſucht (66 
Gimkiewiez, 

Rechtsanwalt und Notar in Thorn. 


Stearin⸗ und P Paraffinlichte 


in allen ee 119 5 Qualitäten 
Carl Schnarcke. Brodbänkengafe 17. 


Bromwasser nach Dr. Erlenmeyer, 
Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 
Phosphorsaures Eisenwasser 
ſtets vorräthig in der 1. 4 Pa von 


Dr. Richter, 4. Daum 6 


di. 
Bank⸗Commanditgeſellſchaft 
von Roggenbucke Barck & Co. 
in Danzig, Langenmarkt 42, 

hält für Capitals⸗Aulagen ſolide Fonds borlhig, 

beſorgt den An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere zu 
den billigſten Bedingungen, 

führt bei neuen Beleihungen die Ablöſung landſchaftlicher 
ſowie anderer Hypotheken⸗Darlehne auf's Billigſte aus, 

Waaren, 


übernimmt die Aufbewahrung und Verwaltung von 
Werthpapieren und Documenten in feuer⸗ und diebes⸗ 


Der Reſonator⸗Concertflügel von Gruft Kaps, Dresden, iſt aus dem 
Billets: Nummerirt a 3 K., Stehplätze a 2 K., e ale, 


Sämmtliche Artikel meines Weißwaaren⸗Lagers werden 5 


Durch Verkauf des Geſchäfts⸗ 


Emser Krähnchen mit doppeltem Gehalt an Salzen, 


Die Weſhrenziſch⸗ 


Laudſchaftliche Darlehus⸗ Safe 


zu Danzig, Hundegaſſe in 
zahlt für Waar-Depositen 


0 8910 55 365 5 Zinſen jährlich, frei von allen Speſan, 


beleiht gute Effecten mit 23 bis 90 des Courswerthes, 


Erſtattung der Börſenſteuer, 


8 15 vo 
Geihafts-Erifinung. 
1 1 Publikum der Stadt und l Danzigs zur gefälligen Kenntnißnahme, 
daß ich bier] elb 


eine Kohlen⸗ und Breunholz⸗Handlung 


errichtet habe. 
Es wird mein Beſtreben ſein durch die beſte Waare bei reeller und prompter Bedienung mir das 


Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 


Kohlen⸗ und Holzhof: Schwarzes Meer 3b. 
Annahme der Beſtellungen bei Herrn Wilhelm Hermann, Langgaſſe 49 parterre. (6787 


Thee's 


n J. L. Rex in Berlin, 
in Yı Mund, Padeten, a 3, 4 u. 
pr. Pfd. u. un 


hee’s 


der Königsberger Thee⸗ Comp. in 
% und 1% ae 110 7 a Pfund 
6 un } 


Theegrus, 


1 EN: und reinſchmeckend, a Pfd. 
Al., von neueſter Ernte, empfehlen 


Gebr. Paetzoid, 


6 K. 


e Nr 2. 
Manufacturwaaren, Kurzwaaren, Strumpfwaaren, Knöpfe 
und Beſatz⸗ Artikel, Leinenwaaren, Wäſche⸗ Fabrik. 


Mein 


Seinen- und Baumwolleuwagren-Lager 


habe ich mit anerkannt guten Fabrikaten auf das i aſſortiit = 
und Wempe als ganz beſonders billig: 5 


Creas⸗Leinen, Marke FF., Segen Sende 


unde aſſe 38 2 Del, ergaſſe. 
garantirt reinleinen, 5 N a a fe 


5 feingarnige, elegante, 11 5 ſcharf gebleichte Qualitäten, beſonders für Fa . 
; Leibwäſche geeignet. 1 
Preis für 1 Stück von 33% Meter 


Holz⸗Geſchäft 


Qualität LM DF FM FO 8 5 e 
85 5 | mit guter Kundſchaft ne ampf⸗ 
Breite 76 cm, | 20 4 593 21 % 50 J 22 M 50 23 M 50 0 bee in vorzüglicher 1 ift 
5 Breite 82 en. 22 u 50 3 28 4 20 . 50 8 24 4 50 0 25 4 50 5 pre 0 u 1 165 


en Ferna Mache PR., 


ti Sa eifeoner Geldſchraut 
5 wird für alt zu kaufen geſucht. 
a Offerten unter Nr. 6795 in 

Exved. d. Ztg. erbeten. 


Jumo: 


|Paul Rudolph S Ella fer a (ee 


W. Dückmann, Elbing. 


gewandtes Ladeumädchen aus 
Memel, mit ſehr gut. Zeugn. verſehen, 
empf. v. ſof. Kindler, Breitgaſſe 121. 
& ine Wirthin in den 30er Jahren, 
welche 7 Jahre in der Landwirth⸗ 
15900 thätig geweſen, zu erfragen 
853) MM. Wodzack, Breitgaſſe 41. 
Ei geprüfte e l Erzieherin 
ſucht von gleich oder 1. April 
Engagem. Adr. M. W. Neufahrwaſſer. 
15 f 20 | ift ein elegantes 
N nl A996 möhl. Vorder⸗ 
Hull 10 Kabinet von ſofort zu v. 


2 Pferdeſtände 


ſind 1 vermiethen 5 ene 16. 
h. Fraueng. 19. (6843 
Hua, 52 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, heller 


Um mein Geſchäft weiter ausdehnen 
zu können berlege ich daſſelbe im 
März d. J. nach der ji 


Pi 
und ſtelle 0 bis dahin, um den 
Umzug zu erleichtern, 


Neb 

einen großen Theil meines Lagers dale n . der e 
vermiethen. Zu beſehen Montag 

zu ganz Vormittags. (6852 


beſonders billigen Preiſen g ge s 


Kaiserhof. 


85 Beim bevorſtehenden Monatswechſel 
empfehle ich meinen ganz vorzüglichen 
[Mittagstisch, a Coudert 60 u. 80 2. 
Hin und außer dem Haufe. (6847 
75 Hochachtungsvoll 


A. Ruttkowskl. 


Reſtaurant 
Rud. Heym, 


am Stadttheater. 
Mittagstiſch in und außer dem 
Hauſe zu verſchiedenen Preiſen empf. 


6762) Heyn. 5 
Calé Hortensia. 


Montag, den 1. Februar 1886 und 
jeden Donnerſtag: 


zum Ausverkauf. 
Ludwig Sebastian, 


Leinen⸗ und Bettfedern⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik, 


15, Wollwebergaſſe 15. (6807 15 


Gummi⸗Wäſch 
e Anlerlageſtoſſe, 
Gummi ⸗Tiſchdecken, 


= Fab d Met d eueſt 
= obe ende dane ee nahtemprehlen MI Großes Concert. 
5 & Fuchs, d 


Druck u. Verlag v. 11 112 Kafemaun 
in 
Hierzu 17 5 Beilagen. 


10, Wollwebergaſſe 10, 


Leinen Handiung —— Wäsche. 3 (6806 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 


3. H. Farr, Sandgrube 23. 


Für einen jungen Mann, der in 


f 


\ Ein im Schank⸗ u. Materiolgefhäft 


i 
7 
Be: 
0 
\ 1 
\ 8 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


der | 


ö Noche e Be e 
Non 110 Gefl. Offerten u. 6836 in 


Preis für 1 Stück von 20 Meter, 84 om. breit, (6845 meiner Colonial⸗ und Delicateß⸗ 
Qual. E. RI Qual. E R 2 Qual. E K 3 Qual. FRA waaren⸗Handlung gelernt, ſuche ich 
8 & 50 5 9 && 50 3 10 4 50 3 11 & 505 Stellung. (6805 


Vor fünfzehn Jahren 
aus franzöſiſcher Quelle und eigener 


Erinnerung. 
(Fortſetzung und Schluß.) 
Wir haben heute den 13. Januar, und lebendig 


Nachdruck 
verboten. 


it an mich die Erinnerung an denſelben 
Tag im Jahre 1871 heran, als wir Danziger 
in den Laufgräben vor Belfort durch das 


67. Linienregiment abgelöſt dem Diviſionsbefehle 
gemäß nach Montbéliard marſchiren ſollten. 
In den letzten Tagen vorher war allerdings die 
Kunde von dem Ankücken großer feindlicher Truppen: 
maſſen, welche die Feſtung entſetzen ſollten, zu uns 
gedrungen. Wir hatten auch zu unſerm Leidweſen 
bemerkt, daß nicht nur aus unſern Batterien 
ſchwere Belagerungsgeſchütze ah efahren wurden, 
7 daß ſich auch der die Feſtung einſchließende 
Infanterie⸗Gürtel immer dünner geſtaltete. Am 
Sonntag den 8. Januar rückte das Goldapper 
Landwehr⸗Bataillon direct aus den Laufgräben vor 
Eſſert ab, und ich blieb mit zwei Compagnien des 
Danziger Bataillons als alleinige Beſatzung dort, 
wo früher ſtets 3, ſpäter 2 Bataillone den Dienſt 
verſehen hatten. Der nach General Amberts Dar⸗ 
ſtellung in ſeiner Caſematte eingeſchloſſene Oberſt 
Denfert hatte trotzdem ein wachſames Auge auf alle dieſe 
Truppenhewegungen und fegte über unſere Batterien 
hinaus die Liſiere des Dorfes Eſſert mit einem ge⸗ 
radezu betäubenden Schnellfeuer von Granaten und 
Bomben — natürlich, um uns, die We von 
einem Angriff abzuhalten, während Amhbert ſelbſt⸗ 
verſtändlich einen maſſenhaften Ausfall der Be⸗ 
ſatzung verlangte. 

Trotz alledem war die Situation ſelbſt einem 
Bataillonsführer, deſſen Poſten ich damals ſtell⸗ 
vertretend verſah, ſo unklar, daß ich vor fünfgebn 
Jahren auf jenem bei empfindlicher Kälte 
und tiefem Schnee unternommenen Marſche mich der 
Hoffnung hingab, in Montbeliard endlich 
einmal wieder die Bequemlichkeit eines lang 
entbehrten ſtädtiſchen Quartiers zu finden. 
Es kam anders! Die vom Feinde gefürchteten, von 
uns ſtets mit einer gewiſſen Scheu betrachteten 
Ulanen brachten mir den Befehl, mit dem 
Bataillon direct an die Liſaine zu marſchiren und 
dort dem Vorfe Buſſurel gegenüber Stellung zu 
nehmen. Tags darauf donnerlen in der Frühe die 
franzöſiſchen Geſchütze auf den Höhen vor Mont⸗ 
beliard und Hericourt und knarrten die unheim⸗ 
lichen Mitrailleuſen aus den vorliegenden Wäldern. 

Was war inzwiſchen geſchehen? ſo fragte ich 
damals, ohne ſofort Antwort zu bekommen; heute 
brauche ich Sie nur daran zu erinnern, 
daß wir uns inmitten der Ausführung jener 
gewaltigen Diverſion befanden, welche die mit 
fieberhafter gone arbeitende franzöſiſche 
Kriegsleitung erſonnen hatte, um die deutſchen Heere 
von ihrer Verbindung mit der Heimath abzuſchneiden 
und ſie ſomit zu zwingen, nicht nur Belfort und 
Paris, ſondern die ganze Inwaſion aufzugeben. 
Daß dieſe weitaus holende, zur ſchlimmſten Jahres⸗ 

zeit undmiteiligzuſammergerafften, kriegsuntüchtigen, 
wenn auch noch ſo zahlreichen Truppen unter⸗ 
nommene nn kaum eine Gewähr des Ges 
lingens in ſich trug, das geben wir dem General 
Ambert trotz aller perſönlich durchgemachten Stra⸗ 
pazen und Gefahren bereitwillig zu. Für ihn bürgten 
ſchon in Bezug auf das Mißlingen die beiden maß⸗ 
Neude Perſonen Gambetta und Freyeinet, jene 
eiden Phantaſie⸗Strategen, welche weder Armeen 
1 ſchaffen, und noch viel weniger ſie zu dirigiren 
m Stande waren! Dem Advocaten Gambetta war 
das herrlichſte Loos zuge fallen, Frankreichs Retter 
zu werden; er zog aber den Titel eines Gründers 
der Republik vor, wurde fein boſer Genius, und 
ganz in ſeinen politiſchen Beſtrebungen aufge⸗ 
gangen, hob er als Volkstribun und Dickator Sol⸗ 
daten in ale aus, warf jeine von Feuer und 
Begeiſterung ſtrotzenden Proclamationen, deretwegen 
ihn Thiers einen wüthenden Narren nannte, in das 
Land und verſprach der unglücklichen Nation, welche 
ihm ihre Kinder und ihr Gold enthuſiaſtiſch aus⸗ 
lieferte, diesmal ſogar auf den fremden Boden 
überzutreten und die Offenſive zuergreifenl“) 
Und dabei ſtützte er ſich auf Freyeinet, den im 
Bergbau wohlbewanderten Civilingenieur, in der 
Kriegskunſt aber völlig unerfahrenen Delegirten des 
Kriegsminiſteriums. Gamhetta nahm noch wenigſtens 
patriotiſche Anſtandsrückſichten auf die verdienſt⸗ 
vollen Generale Chanzy, La Motterouge, Aurelle 
de Paladines, de Pallisres ꝛc. — 1 kannte 
keine Schonung für diejenigen, welche bei der Aus⸗ 
führung ſeiner verfehlten Pläne ſcheiterten; er rief 
die geſchlagenen Generale von ihren Commandos 
ab und enkſchied dadurch das Unglück Frankreichs. 
Hierfür liefert unſer Autor manche intereſſamen und 
bisher auch kaum bekannt gewordenen Beläge aus 
den von der Enquete⸗Commiſſion des Parlaments 
nach dem Kriege abgegegenen Erklärungen. Wie weit 
dieſelben die Grenze ſubjectiber Anſchauung, oder 
perſönlicher e bee beziehungsweiſe Anklage 
oder Verdächtigung überſchreiten, vermag ich nicht 
zu beurtheilen. Jedenfalls aber legen ſie Zeugniß 
von ber troſtloſen Miſere ab, in welcher ſich das in 
allen Hauptſchlachten beſiegte Frankreich denjenigen 
gegenüber befand, welche ſich — in immerhin patrio⸗ 
batten Begeiſterung zu ſeinen Rettern aufgeworfen 
atten. 
„Diesmal ſtellen fie an die Spitze des von 
ihnen geplanten Unternehmens zu Amberts gerechter 
Freude den tapfern General Bourbaki, dieſen Mann 
mit dem feinen Kopfe, dem goldenen Herzen und 
dem feſten, freien Charakter; den ſchneidigen Offizier, 
der in Afrika und in der Krimm glänzende Siege 
erfochten, der auch vor Metz nur das eine Commando⸗ 
Wort „Vorwärts“ kannte Wenn irgend ein Ge⸗ 
neral in jeder Beziehung den Beruf hatte, Frank⸗ 
reich zu retten, jo war es Bourbaki. 95 patriotiſcher 
Hingabe widmete er ſich, als die Regierung der 
nationalen Vertheidigung ihn berief, dem Dienſte 
des Vaterlandes. Leider aber bemerkte er ſofort, 
daß an maßgebender Stelle Meinungsverſchiedenheit 
er die ihm zu ſtellende Aufgabe herrſchte. 
Oui — ſo ſcheint es nach der aus amtlicher 
Duelle geſchöpften Darſtellung unſeres Ge⸗ 
währsmanns — hätte liebſten 

) Von ſolchen abſichtlich im Lande verbreiteten Nach⸗ 
richten erzählt auch Pfarrer Klein in ſeinen intereſſanten 
Kriegs⸗ und Friedensbildern, Seite 220. Wie 
kann es da der weiter unten von uns citirte militäriſche 
Schriftſteller v. Wengern den Badenſern übelnehmen, 
wenn ſie in Angſt und Beſorgniß geriethen! Wie kann 
er von einer Belfort⸗Mythe sprechen?! Wäre der toll⸗ 
kühne Plan gelungen, ſo würde doch wohl unzweifelhaft 
wentaflens eine Razzia in dem als Stapelplatz ſämmt⸗ 
licher Keiegsvorräthe höchſt anlockenden Baden von den 
Hlauzoſen unternommen jein! 


am einen 


0 


eee eee, 


directen Vorſtoß auf Paris geſehen; Freyeinet 
hatte ſich aber 1105 allbekannte und von uns ſo⸗ 
eben kurz angedeutete Programm in den Kopf ge⸗ 
ſetzt und benutzte feinen Vertrauten, den jungen 
Polen de Serres, um zunächſt Gambetta und dann 
Bourbaki für daſſelbe zu gewinnen. Letzterer gab, 
obgleich von böſen Ahnungen gequält, beſonders 
auf Zureden des Generals Clinchant in der Nacht 
des 19. Dezember den Ausſchlag, und am 21 ſollte 
dennen Truppentrans port nach demf Oſtenzbe⸗ 
ginnen. ; 0 
aa Mit ihm beginnt aber auch ſofort die 
Reihe der Enttäuſchungen: Die Beförderungsmittel 
erweiſen ſich als völlig unzureichend und leiſtungs⸗ 
unfähig, die Proviantzufuhr für Menſchen und Pferde 
geräth ins Stocken, und trotzdem behelligt man von 
Bordeaux aus den alt e Commandeur 
der Kaiſergarde mit ganz ſpeciellen und deshalb 
nie der Wirklichkeit entſprechenden Verhaltungs⸗ 
maßregeln und hat ihm ſogar den obengenannten 
Polen zur Aufſicht beigezeben, von dem Jeder⸗ 
mann wußte, daß er — für den gegebenen Fall — 
bereits die Abberufungsordre für Bourbaki und 
die Ernennung ſeines Nachfolgers in der Taſche trug. 

Dennoch drang die franzdfiiche Oſtarmee, 
wenn auch nur langſam, vor, und Bourbaki hatte 
richtig vorausgeſehen, daß er etwa am 8. Januar 
in der Nähe von Villerſexel die erſte ernſte Begeg⸗ 
nung mit dem nach Belfort zu ſich concentrirenden 
Armeecorps des Generals v. Werder hahen würde. 
Freilich, jo jagt Ambert, konnte Bourbaki dabei 
nicht vorausſehen, daß Garibaldi, der italienische 
Abenteurer, jo unfähig, und der Gouverneur von 
Belfort ſo ſchwach ſein würde, ihn ohne jede Unter⸗ 
ſtützung zu laſſen. Nun folgt am 9. Januar der für 
uns ebenſo böſe als ruhmvolle Tag von Villerſexel. 
Böſe, weil hier am Ognon vom Morgen bis zum 
Abend, und was das Schlimmſte im Kriege iſt, im 


nächtlichem Häuſer⸗ und Straßenkampfe, bei ſich 


kreuzenden Befehlen zum Abziehen und Feſthalten, 
von den preußifchen Truppen unglaubliche, viel: 
leicht ſogar unnöthige Hingabe, Anſtrengung und 
Aufopferung verlangt wurde, die genugſam durch 
den Verlust 


wundeten Franzoſen und durch die Erbeutung von 
9254 feindlichen Fahnen, beſonders wenn Ambert 

echt haben ſollte, daß die eine bereits ſeit 
40 Jahren auf dem Rathhauſe gelegen hätte, 
ſondern vor allen Dingen dadurch, daß eine 
deutſche Diviſion zwei franzöſiſche Armeecorps, 
das 18. und 20., feſthielt, und daß Bourbaki, von 
dem unſer Autor erzählt, daß er bei Villerſexel ſein 
Heldenantlitz von Afrika und der Krimm wiedergefun⸗ 
den und daß er, ſich mitten in den Kampf ſtürzend, 
durch ſeinen Ruf: „Vorwärts Kinder, vorwärts, 
verſteht denn franzöſiſche Infanterie nicht mehr zu 
kämpfen ?!“, den Lärm der Schlacht übertönte — 
daß, ſage ich, dieſer Bourbaki, der auf den errungenen 
Sieg ſtolz ſein konnte, doch, wie unſere Quelle hin⸗ 


Liſaine vor ihm zu erreichen. Daß hieran 
Glatteis auf den Wegen, die empfindliche 
von 14 Grad Reéaumur 

Lebensmitteln ſchuld war, 
Ambert als giltige 


da: 
Kält 


und gegen knappe 


keinem Augenblick ſchwankende Disciplin und auf 
die Leiſtungsfähigkeit ſeiner marſchgewohnten, ab⸗ 
gehärteten Truppen rechnen konnte, während 


Bourbaki ſich mit ſeiner koloſſalen, aus alten und 
jungen Soldaten bunt zuſammengeſetzten Armee nur 
mühſam weiterſchleppte und deshalb trotz des 
14. Januar die 
in dem 


roßen Vorſprunges erſt am 
Poſitionen erreichte, denen gegenüber 
Liſaine⸗Thale von Frahier bis Montbeliard und 
darüber hinaus auf eine Strecke von 2% Meilen 
das durch etliche altpreußiſche Bataillone verſtärkte 
14. Armeecorps bereils am 13. die ſich ihrer großen 
und ernſten Aufgabe wohl bewußte lebendige Bruſt⸗ 
wehr gebildet hatte. N 
Was nun die eigentlichen Schlachttage vom 
15., 16. und 17. Januar betrifft, 
ich als ein an recht exponirter Stelle im 
Centrum vor dem Dorfe Buſſurel mitkämpfender 
Augenzeuge diesmal dem General Ambert völlig 
beiſtimmen, wenn er rühmend hervorhebt, da 
Bourbaki mit Aufbringung aller ihm zu Gebote 
ſtehenden Kräfte den Durchbruch durch die deutſche 
Vertheidigungslinie immer aufs Neue verſucht und 
weder ſeine Artillerie noch ſeine Infanterie (in Pa⸗ 
rentheſe ſei es geſagt, auch uns nicht) geſchont hat. 
Es waren drei Tage blutigen Ringens, gewaltiger 
Strapazen und ſchwerer Entbehrungen; drei Schlacht⸗ 
tage, von denen jeder einzelne uns Tod und Ver⸗ 


derben bringen konnte, wenn die feindliche, von uns 
nicht 400 Schritt abſtehende Infanterie bei ihrer 


numeriſch erdrückenden Uebermacht den eigentlichen 
Sturm auf unſere ſtarken, doch immerhin ſchließlich 
einnehmbaren Poſitionen gewagt hätte. Aber eine 
ſolche mit Rieſenopfern verbundene Forderung 
konnte Bourbaki an ſeine Truppen nicht 
ſtellen und deshalb hielt er, als auch auf 
ſeinem linken Flügel die für kurze Zeit bei 
Chenehier und Frahier errungenen Erfolge durch 
die Bravour der Badenſer in ihr Gegen⸗ 
theil verwandelt waren, mit ſeinen Generalen 
Kriegsrath, und alle waren der Anſicht, daß mit 
den ermüdeten, hungernden und frierenden Sol⸗ 
daten der Durchbruch durch die deutſchen Linien 
nicht mehr erzwungen werden könne. 


Noch am Abend deſſelben Tages richtete der franzö⸗ 


ſiſche Feldherr eine Depeſche an das Kriegsminiſterium 
in Bordeaux und ſetzte daſſelbe von dem be⸗ 
ſchloſſenen Rückzuge in Kenntniß. Er will zwar 
ſeine Armee nur einige Lieues rückwärts von der 
jetzigen Stellung eine neue beziehen laſſen, und 
wäre glücklich, wenn der Feind ſich entschließen 
möchte, ihm zu folgen. Zu gleicher Zeit aber 
ſchildert er die Erfolgloſigkeit aller ſeiner Anſtren⸗ 
gungen und die Nothwendigkeit der Retablirung 
ſeiner arg mitgenommenen Armee jo klar und beut- 
lich, daß Niemand an dem ernſten Vorſatz, 
endgiltig abzuziehen, auch nur im Mindeſten zweifeln 
kann. — Dabei fällt es ihm gar nicht ein — mit 
dem General Ambert — den Commandanten Denfert 
für das Scheitern ſeines Unternehmens auch nur 
mit einem Wort verantwortlich zu machen. Gewiß 
hat er auf einen kräftigen Ausfall der Garniſon 
von Belfort ebenſo ſehnſüchtig zu ſeiner Unter⸗ 


Sonntag, 31. Januar 


aber 


von 26 Offizieren und 553 Mann 
gekennzeichnet wird. Ruhmvoll andererſeits nicht 
nur durch die Gefangennahme von 700 unver⸗ 
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zufügt, den beſiegten Werder nicht zu verhindern 
vermochte, ſeine geſchickt gewählte Stellun de 


und der Mangel an 
dient dem General 

i Rechtfertigung des Miß⸗ 
erfolges, er vergißt dabei nur, daß die Preußen und 
Badenſer doch auch Menſchenkinder und als ſolche 
gegen Froſt, gegen gabe oder tiefverichneite Straßen 
erpflegung nicht unempfinplich 

waren! Er hat keine Ahnung davon, oder will es 
nicht zugeſtehen, daß General v. Werder auf die in 


i 
Unterſtützung 
Vernichtung 


ſo kann 


1886. 


ſtützung gerechnet, wie wir einem 9 beſorgt 

f wie unſer 
er Sieg und Heil 
Er mochte 


entgegen ſahen, aber fo ſanguiniſch 
Autor war er nicht, daß 
nur von der Feſtung erwartet hätte. 
auch wohl durch eigene Erfahrung belehrt keine 
beſondere Meinung von der Tapferkeit und Energie 
der Beſatzungstruppe haben, kurz nirgends iſt in 
ſeinen Berichten oder Ausſagen ein Tadel gegen 
Denfert 0 finden. General Ambert brauchte aber 
für den ihm ſympathiſchen Bourbaki einen Sünden⸗ 
bock, und wer konnte ihm da gelegener ſein, als der 
ihm verhaßte Denfert?! i 

Dagegen bin ich ihm in anderer Beziehung 
für feine Darſtellung dankbar, dankbar als 
Liſaine Kämpfer, der dem XIV. Armeecorps, 
welchem er in jenen Tagen anzugehören die Ehre hatte, 
auch die Ehre voll und ganz erhalten wiſſen will, 
die ihm der oberſte Kriegsherr und Oberfeldherr am 
Tage der Kaiſerproclamation in ſeinem erſten an 
die Kaiſerin⸗Königin von Verſailles aus abge⸗ 
ſandten Kriegs⸗Telegramm erwies, wenn er jagt: 
„Bourbaki hat nach dreitägiger Schlacht ſich vor 
dem Werderſchen heldenmüthigen Wider- 
ſtande zurückgezogen. Werder gebührt die höchſte 
Anerkennung und ſeinen tapfern Truppen!“ Da iſt 


der Wirklichkeit entſprechend gar keine Rede von 


bedrohlichen Nachrichten über den Anmarſch des 
General v. Manteuffel, welche ihren Einfluß auf den 
Rückzug Bourbakis nicht verfehlt hätten, wie es das 
General⸗Stabswerk andeutet*) und bereits im Jahre 
1875 Friedrich von der Wengen in ſeinem bedeutſamen 
nicht unparteiiſchen Werke 0 
vor Belfort“ bis zur Ungebühr betonte. Läßt ſich 
doch dieſer militäriſche Schriftſteller in ſeinem Eifer, 
den Aberglauben der von ihm ſogenannten Belfort⸗ 
Mythe zu bekämpfen, zu der jenem Kaiſertelegramm 
gegenüber unqualificivbaren Wendung hinreitzen: 
„Bourbaki wich nicht, wie urtheilsloſe Kreiſe zu 
behaupten ſich erkühnen, als vom Werderſchen 
Corps beſiegt zurück, ſondern weil der Anmarſch 
der Manteuffelſchen Armee ſeine Rückzugslinie be: 
drohte.“ Habe ich gleich nach dem Erſcheinen dieſes 
Werkes (1875) öffentlich gegen dieſe Art und Weiſe 
hiſtoriſchec Darſtellung proteſtirt, indem ich mich 
beſonders darauf berief, daß Bourbaki in ſeinem 


Bericht vom 17 Januar ein ſo ſchwer 
wiegendes Rechtfertigungsmoment ganz gewiß 
nicht mit Stillſchweigen übergangen hätte, 


ſo ſteht nach der Lectüre des Ambertſchen Recits 
Militaires für mich die Ueberzeugung feſt, daß 
Bourbaki und ſeine Generale bei jenem Kriegsrathe 
keine Ahnung von dem gegen ſie anrückenden 
II. und VII. Armeecorps hatten; wie hätte ein 
Ambert, der ganz genaue Daten vom Anrücken 
Manteuffels giebt, ſich die Gelegenheit entgehen 
laſſen, den Abzug ſeines gefeierten Bourbaki's durch 


die Uebermacht des gegen ihn auftretenden preußi⸗ 


ſchen Corps zu mottviren?! Wie hätte bei der 
Enquste Parlementaire kein Betheiligter auf die 
force majeur hinweiſen ſollen. Daher Suum euique! 
edem das Seine, iſt preußiſcher Wahlſpruch. 


ſſe man ihn auch hier gelten und fürchte nicht, 


Generals und ſpäte thalters 

Lothringen der geringſte Abbruch geſchieht: An der 
Liſaine erfocht das XIV. Corps ohne alle 
den Sieg; zur Verfolgung und 
der von ihm zum RNück⸗ 
zuge gezwungenen Armee war es zu ſchwach; 
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dazu bedurfte es des thatkräftigen Eingreifens der 
unter ſtandhafter Ueberwindung gewaltiger Schwierig⸗ 


keiten herbeieilenden Südarmee. „Die Früchte des 
Sieges — und damit treten wir wieder in voll: 
ſtändigſte Uebereinſtimmung mit dem Generalſtabs⸗ 
werke — die Früchte des Sieges, welchen die 

tandhaftigkeit des Generals v. Werder und ſeiner 
Truppen erfocht, lagen nicht auf dem Schlachtfelde 
an der Liſaine, ſie mußten aber aus dem nun eins 
tretenden Zuſammenwirken mit dem herannahenden 
General v. Manteuffel in reichem Maße er⸗ 
wachſen.“ Jener hat die letzte franzöſiſche 
Feldarmee an der Liſaine geſchlagen, dieſer 
ſie über die ſchweizer Grenze gedrängt! 

Von dem Anmarſche des preußiſchen Corps ſpricht 
Bourbaki zum erſten Mal in jenem Schreiben, 
welches er am 24. Januar von Beſangon aus an 
das Kriegsminiſterium nach Bordeaux ſendet, und 
das in bittern Worten der Entrüſtung und des ge⸗ 
kränkten Ehrgefühls die unverdienten und unver⸗ 
tändigen Vorwürfe Gambettas zurückweiſt. Die 

ntwort war ſeine Enthebung vom Commando, 
das er freilich nicht weiter führen konnte, da er am 
26. in einem Anfalle düſterer Verzweiflung einen 
— allerdings mißglückten — Selbſtmordverſuch aus⸗ 
geführt hatte. N 

Sein Nachfolger Clinchant übernahm als 
traurige Erbſchaft die ſchleunigſte Weiterführung 
der geſchlagenen Armee nach Pontarlier, um 
wo möglich längs der Schweizergrenze nach 
dem Süden Frankreichs zu entkommen. Daß dieſes 
Unternehmen nicht glückte, iſt bekannt; die preußi⸗ 
ſchen Armeecorps bedrängten die gewaltigen 
Trümmerhaufen der Feinde von allen Seiten und 
verſperrten ihnen zugleich jeden Ausweg. Es gab 
dabei noch manchen harten und blutigen Strauß 
und viel faſt übermenſchliche Anſtrengung in den 
verſchneiten Schluchten des Jura; wir geben 
es auch gern dem General Ambert zu, 
daß manche franzöſiſche Heeresabtheilung ſich 
brav geſchlagen und im letzten Verzweiflungs⸗ 
kampf einen letzten Glanz auf Frankreichs dem 
Unglück geweihte Waffen geworfen hat — aber das 
Schickſal dieſer Oſtarmee war unwiderruflich ent⸗ 
ſchieden, ihre einzige Rettung heſtand in dem 
Uebertritt auf das neutrale Schweizergebiet. 

In welcher Weiſe dieſer erfolgte, mag uns der 
franzbſiſche Schriftſteller ſelbſt erzählen; für ihn 
vollzog ſich ja ein thränenreiches Drama, und in 
a ſcheint ſeine lebhaft⸗ dramatiſche Dar: 
tellung nicht ohne Berechtigung zu ſein. 
In der Nacht zum 1. Februar 1871, ſo beginnt 


er dieſes Schlußkapitel, meldete ſich in Verrieres 


bei dem General Herzog, dem Chef der 
Schweizerarmee, ſchneebedeckt, vor Froſt zitternd, 
bleich und verſtört ein franzöſiſcher Offizier, um in 
Chlinchant's Namen über die Bedingungen des 
Uebertritts in die Schweiz zu verhandeln. Er gönnt 
ſich keine Minute Ruhe, weiſt jede Erfriſchung 
urück und bittet dringend um Eile, denn die 
reußen rückten an. 
*) Heft 18 Seite 1131. — In der Anerkennung heißt 
es augen u 10. eh » a N 155 1 de | , 
wann das am 16. expedirte Telegramm des Präfecten 
der Cote d'Or, welches das Eintreffen der ee 
Spitzen bei Is ſur Tille ꝛc. 
Bourbaki zugegangen iſt. — Ich 
dem Rückzuge nach Beſancon. 


meldet, dem General 
glaube feſt, erſt auf 


„Die Kämpfe 


dem Ruhme des allzeit erprobten 


Regenröcke, blaue Blouſen, ja Frauenkleider, 
Bettdecken und Fenſtervorhä ten als & 85 


nd ſpäteren Statthalters von Elſaß⸗⸗ 


So wird die Convention 


r 


(unter den bekannten Bedingungen) abgeſchloſſen 
und bei dem flackernden Scheine eines Talglichtes 
um 4% Uhr Morgens unterzeichnet. In Fieberhaſt 
eilt der franzöſiſche Offizier, begleitet von einem 
Adjutanten des General Herzog, zu ſeinem Com⸗ 
mandeur. Dieſer erwartet bereits in äußerſter 
Spannung, immer nach der Uhr blickend, die 
Rückkehr ſeines Unterhändlers; endlich kommt 
dieſer athemlos an, Clinchant entreißt ihm 
das Papier, unterſchreibt nach flüchtigem Leſen und 
ruft: „Nun keine Zeit verloren, der Tag will an⸗ 
brechen!“ Die nöthigen Befehle werden ſofort 
egeben, und bald ertönt das ganze Lager von dem 
Ruf: „In die Schweiz, in die Schweiz, der Weg iſt 
frei!“ Darauf ſetzen ſich die Truppen, die ſich 
ſchon bis dicht an die Grenze herangedrängt hatten 
in Bewegung. Die erſten, welche ankamen, waren 
Artilleriſten mit ihren Kanonen und ihrem 
Gepäck, in guter Ordnung, zu Pferde und zu 
Fuß, ſchöne Leute, groß und ſtark, mit 
entſchloſſener Miene und ſanftem Blick; die 
Offiziere marſchirten ernſt und würdig, jeder an 
feinem Platze und ihre Blicke ſchienen zu jagen: 
Welch ein Unglück, mit ſolchen Kanonen dahin zu 
kommen! Auch am folgenden Tage traten noch die 
Soldaten des Generals Billot, die ſich auf dem 
Rückzuge tapfer vertheidigt hatten, in gater Ordnung 
und militäriſcher Haltung mit Torniſtern und den 
Zeltdecken in die Schweiz über. Aber nun die 
Andern! Die große Maſſe! Man denke ſich völlig 
aufgelöſte Schaaren, welche auf allen nur irgend 
praktikabeln Wegen ſich in die Schweiz hinein⸗ 
ſtürzten. Die Regimenter waren auseinandergeriſſen, 
hatten weder Führer noch Fahnen, ſondern 
marſchirten aufs Gerathewohl, ſo daß öfters 
aufen von vielen Tauſend Mann in irgend 
einen kleinen Ort einbrachen, der ſie gar 
nicht erwartete. Jammervoll ſahen die Pferde aus; 
15 und mager ſchleppten ſie ſich, fort⸗ 
während ausgleitend, nur mühſam weiter; vom 
unger gequält nagten ſie an den Rinden der 
äume, an Stricken, an Holz und riſſen ſich 
egenſeitig die Mähnen aus. Ging es bergab, ſo 
Ken fie unter ihren Reitern oder vor den 
Runitions⸗ und Bagagewagen. Sie wurden ges 
ſchleift. Man ſpannte ſie dann aus und ließ ſie 
liegen, ſo daß ihre Cadaver ſämmtliche Straßen 
von iner bis zur Schweiz bedeckten. Das war 
keine Armee mehr, und wahrlich, der Rückzug aus 
Rußland hat kaum einen ſo troſtloſen Anblick 
gewährt! Die Offiziere dachten nicht mehr daran, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Sie marſchirten 
in er oder Pantoffeln mitten unter ihren 
Soldaten, die entweder barfuß gingen oder ihre 
erfrorenen Füße mit Lappen umwickelt hatten. Die 
Aermſten wateten in fußhohem Schnee, nieder⸗ 
ebeugt, mit hohlen, gerötheten Augen und aufge⸗ 
chwollenen Lippen, alles bunt durcheinander; 
Dragoner und Lanciers, Spahis und Turcos, 
uaven und Franctireurs, Mobilgardiſten und 
Linienſoldaten. Rothe und weiße Mäntel, braune 
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waren vertreten, von dem arabiſchen Fez bis 
zur platten baskiſchen Mütze — es fehlte nur 
— der Helm des Soldaten! Die 16 Grad 


Kälte hinderten jedes Geſpräch; wenn aber ein 
Paar Worte ſich hören ließen, fo war es ſchwer zu 
ſagen, welcher Nation dieſer Menſchenſtrom ange⸗ 
hörte; da kreuzte ſich das Elſäſſiſche mit der 
Mundart der Auvergne, da antwortete der Bretone 
in ſeinem Dialect dem Turco, der in den Aus⸗ 
drücken des Orients ſeine Flüche erſchallen ließ. — 
Und dieſe ſich mit Mühe und Noth fortſchleppenden 
Maſſen ließen noch Nachzügler hinter ſich, das 
waren arme, elende Kinder des Todes! Sie blieben 
am Wege liegen und Niemand kümmerte ſich um ſie. 
Das Torniſter unter dem Kopf und das Gewehr 
auf der Bruſt erwarteten ſie ruhig den Tod; und 
dann kamen die Preußen und dann die Geier!! — 
Brechen wir ab! — Das Thema, welches ich aus⸗ 
drücklich auf die eigenen Krie Zerlebniſſe aus dem 
Januar 1871 beſchränkte, dürſte erſchöpft ſein. — 
eber die Quelle freilich, welche ich dabei vorzugs⸗ 
weiſe benutzte, hätte ich noch viel zu ſagen und 
würde beſonders gern auf den 4. Theil des Buches, 
die Belagerung von Paris, näher eingegangen ſein. 
Die mir zu Gebote ſtehende Zeit verbietet es aber, 
und für die Charakteriſtik des franzöſiſchen Autors 
und ſeines Werkes wird, denke ich, das heute Ge⸗ 
ebene ausreichen und zu gleicher Zeit, wie ich 
fle ein friſches Blatt der Erinnerung in den 
Ruhmeskranz einfügen, welchen die bis zum Tode 
getreuen Söhne des deutſchen Vaterlandes vor 
15 Jahren auf feinen heiligen Altar gelegt haben. 


Rätlhfſe! 


I. Charade. 
Mein Erſtes iſt ein Fräulein, 
Mein Zweites ziert den Mann. 
Das Ganze hängt zu ſteter Pein 
Dem Hypochonder an. 


* . 


II. Räthſel. 
Das erſte iſt rund, das zweite und dritte iſt rund, 
das erſte bis dritte iſt auch rund, das vierte iſt rund und 
alle vier zuſammen ſind gleichfalls rund. Was iſt das? 


III. Akroſtichon. 

Aus folgenden 52 Silben ſollen 18 Worte gebildet 
werden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten ge⸗ 
leſen den Namen eines mächtigen Herrſchers angeben, und 
deren Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen ſeinen 
Geburts⸗ und Todesort angeben: 

a a a a a ar ba by co deu e ei en il lac lau le li 
li lo lo lo me ment na nach nais ne ne ne neu ni 
ni o or or ot pau pe pe rac rel ro fa fan je ti ti 
u va vo werk. f 

1. Eine Gattung der Orchideenfamilie. 2. Eine eng⸗ 
liſche Sub 3. Perſon aus der Odyſſee. 4. Gouvernements⸗ 
ſtadt in Rußland. 5. Stadt in der Schweiz. 6. Stadt 
in nl 7. Zweites Wort für Verzierung. 
8. Inſel der Nordſee. 3. Ein Reich des Alterthums. 
10. Stadt in Schweden. 11. Ehemalige Provinz Frank⸗ 
reichs. 12. Männlicher Vorname. 13. Arabiſcher Vor⸗ 
name. 14. Vorhafen von Bordeaux. 15. Ein Getränk. 
16. Weiblicher Vorname. 17. Ort bei Rom. 10. Bibliſcher 
Name. C. Wagner⸗Danzig. 


(Die Auflöſungen befinden ſich im Hauptblatt.) 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
89 900 e ele B. 10 = m REN N 
H. ter, — den lokalen und provinziellen, Handels», Mar eil und | 
den übrigen rebaetionellen Inhalt: A Klein, — für den Inſergtentheil 
A. W. Kaſemann, fämmtlich in Danzig. \ 


Eonenrsperfahren. 


In dem Concurs verfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns E. G. 
Granſtein zu Marienwerder iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 16. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Marienwerder, d. 27. Januar 1886. 
Gestwicki, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts I. (6816 


5 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 28. Jauuar 
it am 28. Januar 1886 die in Culm 
errichtete Handesniederlaſſung des 
Kaufmanns Ernſt Adrian ebendafelbft 
unter der Firma 
| E. G. Adrian 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 310 eingetragen. 

Culm, den 28. Januar 1886. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Holzverkaufstermin für den 
Belauf Heubude findet am 
Mittwoch, den 10. Februar 
vom Vormittag 11 Uhr ab im 
Specht'ſchen Locale zu Heubude ſtatt. 
Steegen, den 28. Januar 1886. 
Der Oberförſter 
Otto. PEST: 


Auction 
im ſtüdtiſch. Leihamt 
zu Danzig, 

Wallplatz Nr. 14, 


Montag, den 1., Dienſtag, den 
2 u. Mittwoch, d. 3. Februar, 


Vorm. von 9 bis gegen 1 Uhr 
mit verfallenen Pfändern, welche 
innerhalb Jahresfriſt weder eingelöſt 
noch prolongirt worden ſind, 


bon Nr. 34 952 bis 
Nr. 55 700, 


beſtehend in Herren⸗ und Damen⸗ 

Kleidern, Pelzſachen, diverſen Tüchern, 

enge und Leinwand Abſchnitten, 

tiefeln, Schuhen, metallenen Haus⸗ 

geräthen ꝛc. (6350 

Danzig, den 26. November 1885. 
Der Magiſtrat. 


Das Leihamts⸗Curatorium. 


Vorschuss -Verein Mewe, L. l. 
1 den 8. Febrnar er., 
Abends 7½ Uhr, 
General⸗Verſammlung 
im Lokale des Hrn. E. Wilſch, hierſelbſt. 

5 agesordnung. 
I. Mittheilung der Jahresrechnun 
o 1883, @ 
inn B 


2. Reviſionsbericht und Decharge. 
3. W hl. des f 1 


a 8 Controleurs und 
zweier Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsraths (88 4 und 37 des 


Statuts). 
4. Geſchäftliches. (6810 
Der Verwaltungsrath. 
Zell Vorſitzender 


Cölner und 
Marienburger 
Geld-Lotterien 
Hauptgew. 96 000, 75 000 A, 
baares Geld. Looſe a 3 M. 
Gewinnliſten a 20 J. Porto 
für Zuſendung bitte beizufügen. 
Oscar Böttger, 
Marienwerder Weſtpr. 


aan 

ombau - Lotterie, 
Ziehung am 25. u. 26. Februar cr. EM ! 
bHauptgeldgewinne: u 
M. 75000, 30000, 15000 
4 22 6000,52 3000,12 21500 2c. 
Kleinſter Gewinn M. 60 9 


Original⸗Looſe & . 3,25 


Lewin, 
Spand 


brücke 1 


Berlin C 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich. 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
an dt und ohne Nachtheil geheilt 

urch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr, med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 
von 12—1%, Uhr. Veraltete und ver- 
»weif«lte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit. 


cht nur Radlauers Hühneraugen⸗ 

mittel, radikale, ſchmerzloſe, ſo⸗ 

fortige Wirkung. Carton mit 

Flaſche und Pinſel = 60 2) 
Radlauers Coniferen⸗Geift, von 
prachtvollem Taunenwaldgeruch, zur 
Reinigung und Ozoniſirung der 
Zimmerluft. Flaſche 1,25 H, 6 Flaſchen 
= 6 e. Zerſtäuber von 75 J an. 
3) Radlauers Spitzwegerichbonbons, 
gegen Huſten und Heiſerkeit, Schachtel 
= 50 H, ſämmtlich aus Radlauers 
Rothe Apotheke in Poſen, prümiirt 
mit der Goldenen Medaille. 

Depots in Danzig in der Raths⸗ 
apotheke, Elefanten⸗, Engliſchen, 
Hendewerks⸗ und Kgl. Apotheke, ſo⸗ 
wie in allen Droguerien, und in den 
Apotheken zu Prauſt, 880 


Zoppot. 
othe Hände 


R 
weiß 


werden in 3 Tagen zart ur 
Durch Creme Pinard. Die An⸗ 
wendung iſt einfach und der Erfolg 
zuberläſſig. Preis 4 cl. In Danzig 
zu haben bei Albert Neumann. (5446 
ine flotte Dampfbäckerei (Stein⸗ 
kohlenofen) am Markt gelegen, iſt 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Bäckermeiſter Philipp, Heiligenbeil. 


eſchäfts⸗Bilanz 58 2 
. 


ſonders bei chroniſchem M 
Tage an in der Regel alle Sd 
porzüglicher Wirkung gegen Sodbrennen, 


| 
Bi 


Königliche landwirthſchaftliche Hochſchule 
5 zu Berlin N., Invalidenſtraße 42. 

15 Sommer ⸗Semeſter 1886: Beginn der Immatrikulation am 
28. April. Programme find durch das Sekretariat zu beziehen. 
6793) Der Rektor Profeſſor Dy. Orth. 


önig 


I Eine deutscheWochenschrift 


Preis pro Quartal M. 4.—, in Berlin M. 3.50, durch jede Buchhandlung 
und jedes Postamt. Probe-Quartal M. 3.—, in Berlin M. 2.50. Probe- 
nummern durch jede Buchhandlung gratis. 


— > , cd so Sn 
Migeröschwäche 
Hrechreiz, Hebelkeitenum „ da Aa, Brrdaunngsbeihwerden, 
Appetitloſigkeit, Kopf⸗ ſchmerzen in Folge von 
verdorbenem Magen w 6 ſchnellſtens beſeitigt durch die 
Tamarinden Con- ( ſerven mit Pepfin 
von Apotheker E. Opitz a 
Wohlſchmeckende Paſtillen, ſicher wirkend, von wiſſenſchaftlichen⸗Antaritäten 
EIS beſter Erſatz des Pepſinweines anerkannt und empfahlen. Carton 1M. 25 Pfg. 


Depots in Danzig bei den Herren Koruſtädt, Raths⸗Apotheke und 
gietzan, Apotheke zur Altſtadt. Man achte genau auf obige Schutzmarke! 
neue Muſter, Roßſchweife, Kopfſtutzen, 


a Schlittengeläute, Gurte, Leinen, Peitſchen ꝛc., ſowie alle 
0 Pferdegeſchirt⸗Artike⸗ 


Kinderſchlitten, ganz neue Muſter, von 5—29 Mark, 


empfehlen 


®ertell & Hundius, 


Langgaſſe 72. 


Nuſſiſche Books u. Gummibools 


jeder Art, in den beſten Fabrikaten zu billigſten Preiſen. 
In Ballſchuhen vorzügliche, billige Neuheiten. 


Bindel, Gr. Molwebergufe 
Special⸗Geſchäft für Gummiwaaren. i 
Empfehle 


1 2 N für Herren e 2,50 pro Paar, 
Gummiſohlen m 


nach meiner Methode bei mir befeſtigt, gewähren 8 654 24 
doppelte Haltbarkeit gegen Lederſohlen, 
angenehmen, ſicheren Gang und warme Füße! a 
Filzsohlen unter Gummi⸗Boots und «Schuhe! 


Neu! Gummi⸗Hoſenſchoner! 


für jeden Abſatz paſſend, pro Paar 1 ME 


in den meift beſſeren 


Detailgeſchäften 
der Droguen⸗, 
Colonialmaaren⸗ 


und 
Seifen ⸗ Brauche. 


Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekanntes 
Uuiverſal⸗Magenpulber bei allen überhaupt heilbaren Magenleiden, bes 
Achern ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten 

chmerzen und Beſchwerden. Somit iſt es von 
Magenkrampf, Magendrücken, Ver⸗ 


leimung u. |. w., wie auch bei re inden nd fall t 109 5 1970 
ende. Um dem allerdings berech⸗ 


Y 


ilfsmittel für Nieren⸗ und Gallenſtein Lei 
tigten Zweifel des durch i Mißbrau 
begegnen, erkläre ich mich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratis⸗ 
proben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗Anweiſung, jedoch nur von meinem 
hieſigen Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei Empfang iſt nur das Porto zu 
bezahlen, Den auch Briefmarken vorher nicht einzuſenden ſind.) 
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. P. HF W 

Depot für Danzig: „Raths⸗Apatheke“. In Schachteln zu 1,50 l. und 
zu 2,50 . e (6641 
Empfehle mein seit 1859 bestehendes Lager von g 


H. Upmann-Havana-Cigarren 


Ü in gr. Auswahl a . 96, 85, 75, 66, 64, 62, 60, 54, BL, 
DS 50, 44, 42,39, 38, 37, 36, 34, 33, 82, 31, 30, 27,25, 24, 23 


pro 100 Stück in 1/ıo. Yao, ½/0 Original-Packung, 
Proben-sortimente 


neueste Ernte und frühere Jahrgänge (4908 
von 25, 50, 100 Stück 


zu 8 16, 32 . postfrei. 


Max Weil, Berlin W., Kronenstr. 44, 


Färber⸗ u. Gerber⸗ Großes Lager von 
Artikel. 


eee 19 0 
abrikate. Weineſſigſprit, 
ger sur, Bernhard Braune, ages ee, 
Mefeiiy nase, DANZIG. _ zeiniide Artikel 


renuftoffe. 
Artikel zur Wäſche 
ꝛc. ec. 


für Ofenfabriken. 
Colonialwaaren⸗ und 
Thee⸗Lager. 


2, 


1 


IJIn Danzig zu haben bei 


durch ſo vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publikums zu 


. Barelia. ı 


Farben, Birniffen 


(6854 


; EN Ed 
Verkaufs 


stellen wer 


ari 


Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß Sr 
Sr. K. K. Hoheit des Kron 


I. Marienburger Ge 


1 Gewinn 


Lotterie. 
Gewinne: 
4 8006 


1 Gewinn a 30009 = 30000 ME. 
1 „ 42 15000 = 15000 „ 22 
2 „ 2 6000 12 90% 
5 „ a 39000 = 15609 „ ee 
12 „ 2 1500 = 18000 „ 
30 [7] a 60 = 30 886 7 
100 „ a 300 = 30008 „ 
200 „ a 150 = 30000 „ 
10000 „ a 60 = 60000 „ 
1000 „ a 30 = 30000 , 
1000 a 15 = 15000 


. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


sr. Majeſtät des Kaiſers und unter h : 
prinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen. 
8 


(ausſchließlich bear). 


00 = 90 000 


9902 Gewinne von zuſammen 900 Il 


ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
den allerorts errichtet und wollen ſich Bewerber baldigſt melden. 
oſe a 3 Mk. auch gegen Coupons oder Poſtmarken, empfiehlt und verſendet 


Heintze, Alleinige Grneral⸗ Agentur, 


Für frankirte Loosſendung und Lifte find 30 Pf. (für Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 


shem Prot 


N 


Cate 


Mk. 


Da 


eg eee ID 


arienburger Geld⸗ 


ition der Danziger 2 


Lotterie 


ng“ zu beziehen 


Rückporto erbeten. 


Ueber die 


Kneifel' . 


b. 


| Haare 


eingeſtellt. 


f Obige Tinktur iſt in 
L kt 3 und Herm. Lietz 


Der ſeit langen Jahren be⸗ 
kannte, ſtets als vorzüglich be⸗ 
währte (2645 


Dauhitz-Magenbitter 


ſollte in keinem Haushalt fehlen! 2 
Echt zu haben bei Alb. 


Neuman, Herrmann? 
Lietzau und Rob. Zube, 
4 


5444 50 


William 
Lasson's 
Hair-Elixir 
Das bewährteſte Mittel 
zur Stärkung u. Kräftigung 
„ des Haarpwuchſes. 
Flacon: 4 Mark 50 Bi, 
ichard 
Brodbänkengaſſe 43 


Kosmetische Milchseife 
Stück 504, 3 Stück 1 dh 25 O, 
Kosmetiſcher Milch⸗Creme, 

a Doſe 1 Al, von der 
Hygieniſchen Geſellſchaft 


zu Dresden. 0 
verdanken ihren reinen, 


Lenz 


Tauſende 


zarten, friſchen Teint dieſen erprobten 


Präparaten. 


Apollo-Seife 


beſte Famlien⸗ und Kinderſeife der 


Wichtig für Magenleidende. 


egenwart 3 Stück 50 3 
Zu haben in der (6236 


Marien-Proaerie. 


O. Ch. Lesenberg 


Bankgeschäft 


2 
Rostock i. M. 
gegründet 1860 
heschäftigt sich seit Jahren vornehmlich 
I. mit der Beschaffung von Anleihen an 
Communen, Genossenschaften etc. 

2. dergl. von bypothekarischen Darlehnen 
auf Häuser und Güter, - 

a. mit der Financirung, Beleihung und 

! commanditisten Betheiligung indu- 
strieller Etablissements, 

zu billigstem Zinssatze in jeder Höhe, 


|GARRETT SMITH&Co. 


Buckau-Magdeburg. 
Specialität der Fabrik seit 1861: 


N Locomobilen. 


4 


Tandem-Compound-Locomehik. 


Für jeden Betrieb, welcher bis 
20 effective Pferdekräfte erfordert und 
namentlich für Dampfdrusch empfehlen 

wir besonders auf englischem oder 
auf ausziehbarem Kessel unsere neue 
Tandem - Compound - Locomobile: 
| Diese Compound - Maschine ist 
ebenso einfach und nicht höher 
im Preise als eine gewöhnliche ein- 
eylindrige Locomobile gleicher 
I Leistungsfähigkeit. (5245 
Beschreibung, Cataloge ete. auf 
| Verlangen von der Fabrik gratis u. fr, 
GARRETT SMITH & Co., 
; Buckau-Magdeburg. 


Filiale: 


| Danzig, Winterplatz 15. 


© 


ernhard Karschny, Stettin. 


4 A 4 FL 
Yinsrtiinttiens-Darlehne auf Güter, 
eventl. 12 Jahre unkündbar, bis ½2 Landſchaftstaxe, reſp. falls ſolches 
günſtiger, bis 35fachen Reinertrag, ſelbſt wenn über Landſchaftstaxe, Iſtellig 
25%, Ilſtellig (nur hinter Landſchaft) a 5—5½ % incl. % % Amortiſation. \ 

4 | poste restante 


inktur 


Herrn P. Kneifel in Dresden. — Die von Ew. Wohlgeb. erfundene 
Tinktur hat mir außerordentliche Dienſte geleiſtet. Trotzdem das 
fallen der Haare in unſerer Familie erblich iſt, hat ſich dennoch ſchon nach 
kurzem Gebrauch neuer Haarwuchs auf bisher kahlen Stellen am Kopfe 
. Ihnen hierdurch meinen Dank abſtattend, i 
Ritter non Euſe⸗Sachs, Rittergutsbeſitzer, z. Z. in Berlin, den 21. April. 


Aus⸗ 


bin ich Michard 


nur zu haben bei Alb. Neumann, 


anzi 
an e 1. In Flaſchen zu 1, 2 u. 3 % 


ine ſelteue 
Geſchüfts- Gelegenheit 


für Damen. 


Immer ausgedehnter wird das 
Netz unſerer Agentinnen in der Pro⸗ 
vinz, immer zahlreicher der Kreis 
unſerer Schülerinnen in Berlin ſelbſt 
Angeſichts dieſer Thatſache laden wir 
diejenigen Damen, welche ſich in einer 
Provinzialſtadt als Agentinnen nieder⸗ 
laſſen wollen (in jedem Ort wird nur 
eine Agentur etablirt), ein, ſich bei 
1 zu melden, ehe alle guten 


Plätze beſetzt find. Jede Agentin kann 
ſich brillant ernähren. 


Ein Circular mit voller Be⸗ 
ſchreihung wird franco an jede 
Adreſſe verſandt. 5652 


3 
Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt, 

Berlin W., Leipzigerſtr. 114 

Preisliste ir Jnterngtianale 

N * Waaren⸗Fabrik 

ummi -e fm 
\ Gummtartitel, 

ul. Gericke, weer. 6 


Beſte eugliſche 
Kamin⸗Kohlen, 


ab Lager oder franco Haus offerirt 
billigſt (4872 


Th. Barg, 
Hopfengaſſe 35, Hundegaſſe 36. 
Hoi erk 

Alle garantirt echt, € 

alle verschieden, 2. B. Canada, Cap, 

Indien, Chili, Java, Braunschweig, 


Australien, Sardin., Rumänien, Span., 
Viet. ete. R. Wiering in Hamburg. 


Feine alte Rheinweine. 

Eine anerkannt leiſtungsfähige 
Weinhandlung wünſcht ihren Vorrath 
von 11 7 2 und Bis er 1 
gau⸗Hochgewächſen zu Koſtpreiſen zu 
räumen. Auf Anfragen Näheres u. 

55 an G. L. Daube & Co., 
Franlfurt a. M. (5931 

Ein großes Inftitut RU 

hat a 5 bis 4 % Zinſen mit oder 


0 7 72 
ohne Amortiſation 


Gapitalien aul Hypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ 
leihen. Vermitler verheten. Anmeld. 
von Slbſtnehmern u. 3062 i. d. E. e. 


Haus- und Ucschäktsverkau. 


Der Beſitzer einer der größten und 
wohlrenommirteſten Fabrikgeſchäfte für 
Eule in de eab⸗ 
ichtigt fein Geſchäft nebſt dazu ge: 
hörigem, in beſter Gegend Berlins 
belegenen Wohn⸗ und abrikgebäude 
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
120150 000, Mk. erforderlich. Ber 
deutender Reingewinn. Einſicht in die 
Bücher ſteht reellen Selbſtreflektanten 
offen. Meldungen unter hb. R. 849 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin W., 
Friedrichſtraße 66. (6814 


Weinreiſender. 


Ein gewiſſenhafter und ſolider, 
mit der Branche bekannter Reiſenden 
findet in einer alten und gut einge: 
führten Weinhandlung per. 1. Juli 
cr. gutes Engagement. 

Bewerber müſſen die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen längere Zeit 
bereiſt baben und dort gut nge 
ſein. ( 
Offerten unter Chiffre O. G. L. 
erbeten durch Rud. Moſſe, Danzig 
Eine neu decorirte Wohnung iſt 

Langgaſſe 71 II zu bermiethen. 

Näheres daſelbſt im Laden. (6569 


1 


Cigarren an Private 


Ein älteres Engros⸗Geſchäft in 
Chriſtiania wünſcht den alleinigen 
Verkauf in Norwegen von ſämmtlichen 
Sorten eich. Stäbe zu übernehmen. 
Adreſſen unter Ch. Februar 1886“ 
Chriſtiania Poſtamt 
erbeten. { L86788 
Die Stellung des erſten Beamten 
auf einem Brennereigut iſt zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 450 . Adr. unter 
6770 in d. Exped. d. Zeitung erbeten. 


Ein Gärtuer⸗ 
Lehrling 


mit guter Schulhildung kann ſich zum 
Eintritt melden im (680 


Kgl. Garten zu Oliva 


Eme ſehr leistungsfähige fübd. 
Cigarrenfabrik ſucht energiſche und 
olide 


Vertreter. 


1 
+ 


Nur wirklich tüchtige, ſtrebſame 
Agenten mit Ia. Referenzen belieben 
unter Chiffre W. M. 414 an die 


Annoncen Expedition von Haaſenſtein 


und Vogler, Frankfurt a. M. ihre 
(6792 


Dfferten einzureichen. 


Geſucht 
Agenten und Reiſende zum Verkauf 
von Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 

egen ein Firum 
von 300 R. und gute Proviſion. 


Hamburg. J. Stiller & Co, 
Einen jungen Mann, 


der den Getreideeinkzuf ſelbſtſtändig 
belorgen kann, ju (6727 
N, chneider, Gerdauen. 


Ein junger Mann ſucht zu ſeiner 
wpeiteren Ausbildung in d. Land⸗ 
wirthſchaft eine Stelle auf einem Gute, 
womöglich direct unter dem Prinzipal. 
Adreſſen unter Nr. 6724 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 8 
Ein unberheiratheter, tücht. Gärtner 
51 v. jetzt oder vom 1. April e. 
ab Stellung. 66603 
Dominium Neu⸗Kußſeld 
bei Hirſchfeld in Dftpr. _ 


Ein junges Mädchen, welches die 
Lehrzeit im Putzfach beendet, ſucht 
Engagement mit freier Station und 
erbittet Offerten unter Nr. 6710 in 
der Erbe d e N 


Aang 


9975) 


Langgaſſe 55. 


2 1 
Langgaſſe 24 
zu vermiethen: 
Zweite Etage; zwei große und 
fünf kleinere Räume, elegante 
Badeeinrichtung 2c. 1200 K. 

Beſichtigung 12—3 Uhr. (669 


Nur noch kurze Zeit tie, = 
Faik’s 
große Menage 


auf dem Heumarkt, 
ur Schau geſtellt. Außer dem Be⸗ 
118 0 iſt: \ 5 
Neu! Die Dreſſur mit 6 Löwen 
in einem Käfig, 8 
Neu! Die Schaukelbalance mit? Ele. 
phantem zu gleicher Zeit, 
von Fräul. Falk vorgeführt. 
Hauptvorſtellung und Fütterung 
4 und 7 Uhr Aben 
1. Platz 80 O, 2. Platz 50 A und 
3. Platz 30 HJ. Kinder zahlen 
Preiſe. 


Warnung! 


Ich warne hierdurch Jedermann, 
meinem Schwiegerſohn, dem Stell⸗ 
macher Johann Zygowskt etwas zu 
borgen, da ich ſowie ſeine Frau nichts 
für ihn bezahlen. (6731 

Schöneck, den 25. Januar 1886. 

J. Gunmtlack. 
Druck u. Verlag v. A. M. Kafem an 
in Dass. 
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